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Ta wurde don einer hohen Direktion beauftragt, 
den Goͤtz von Berlichingen von Goͤthe, für dis 
Bühne an der Wien zu bearbeiten. — Ich wachte 
mir bey dieſem unternehmen folgendes um Vor 2 
Erſtens: Die Eigenthuͤmlichkeit die ſes großen Mei⸗ 
ſterwerke beyzubehalten. Zweythe ns: Alles aut 
den Weg zu räumen, was Einer Hochloͤbl. k. k. 
Cenſur anftößig ſeyn koͤnnte. Drittens: Alles 
binzuzuſetzen, BR dem Auge wohlgeſällig ſeyn | 
kann. — n 

Sollte ich gegen dieſen Vorſatz vielleicht gefehlt 
haben, fo nehme. man die Verſicherung, es ſey 
wider meinen beſſern Willen geſchehen, und ich 
erbiethe mich für alles Rechenſchaft 15 geben, und 
jeden Fehler zu verbeſſern. | 


Wien den 17. Jänner 1809. 
Franz Grüner. 


. ei . one ne 1 9 


auth 


20 
a Götz von Berlichingen C ͤ DEN 
Eeuſabeth, feine Frau. N 
Marie, ſeine Schweſter. N N 
Karl, ſein Soͤhnchen. RE E 
Georg, ſein Bube. | A 
Herzog von Franken. 
Adalbert Weislingen. EB : 
Adelheid von Walldorf. ’ ee e 


Liebetraut. VC 
Hanns von Selbig. ee 
ee von Reigen, / 1806 
Seas Weislingets Bube. 8 N 


Kammerfraͤulein der Adelhelde Ri 
Page der Adelheid. 5 Ya 
0 Rath ⸗ ⸗Kommiſſarlus. 


Sid 1 Rathohertn von Heſtstonn. 
Mak Stumpf, 

Metzler, ir 

e | Beten "and Anführer dir 
Link, | Rebellen, 
Kohl, f * | 
Wild, 
Der Aelteſte ) 
Der Richter ) 
Der Klaͤger ) 
Mehrere Ritter) 


det Vehingerichts. 


A 2 


Zigeuner⸗ Mutter, Le 
Zlgeuner⸗ Hauptmann, 285 N 1 
Wolf, Zigeuner⸗Ban⸗ 
Stricks, a 8 PRO) 
Zigeunerin mit einem Kin | EN un 
Ein Knabe, seh) \ WahhR 


Ein ſchwarzer Ritter. 
e Reuter, Fränkische. N 
Erſter 
Zweyter ee 
Ein Wirth. h 1035 1 b 
Ein Gerichtsdienenr. . 
Berlichingſche, Fraͤnkiſche Reuter und a = 
Zwey Trompeter. Heilbronner Bürger. 
Dienerſchaft des Weislingen. Wend enen 
tion. Rebelliſche Bauern. Zigeuner. 


Reuter, Bertihtngfie, | 


Die Zeichnung des Koſtüms iſt nach den Holy. 
ſtichen zu machen, bie im N Kunig ent⸗ 
halten. 


A 


erer Aufzug. 


(eben in  Granten, Set) 


Eifer Auftritt. 


Metzler, Sievers, Bauern am Liſhe. ö 


m} e Reuter . 
Feuer. Wirth. 


ei... 5 ein Stat Sean N 


wein, und meß heifllih. 
Wirth. Du biſt der Nimmerſatt. 


Metzler. (leiſe) Erzaͤhl' das noch einmal, 


vom Berlichingen, die Bamberger dort ärgern 
ſich, ſie moͤgten ſchwarz werden. 
Sieb. Bamberger? Was thun die hier x 
Metzler. Der Weislingen iſt oben aufm 
Schloß beym Herrn Grafen ſchon zwey Tage, 
dem haben ſie das Geleit geben, ich weiß nicht, 
wo er herkommt, ſie warten auf ihn „er N 
zuruͤck nach Bamberg. 15 
Sie v. Wer iſt der Rellingen? | 
M etzle r. Bes Herzogs 18 95 Hand, ein 


. J 


— 


— 


* 


8 Götz bon REN 
geisateiger Here, der den Götz auc aufn Dienſt 


lauert. 
Sie v. Er mag ſich in Acht weh EN 
Metzle r. Ich bitt' dich, erzaͤhl's doch noch 
einmal! 5 Seit wann hat denn der Götz 
8 wieder dem Fran⸗ 
ken? Es hi 1 rin en und 
gefchlichtet ? IR 

S ie v. Wie der Herzog ſah, erlich nichts 7 
aus, und zieht immer den kuͤrzern, kroch er 
zum Kreuz, und war geſchaftig, daß der Ver⸗ 
gleich zu Stand käm. Und der getreuherzige 
Berlichingen gab unerhoͤrt nach, wie er immer 
thut, wenn er im Vortheil iſt. 

Metzler. Gott Shale ihn! Ein rebtftaf 
ner Herr! 

Sie v. Nun dent, iſt das acht fänstich? | 
Da werfen fie ihm einen Buben nieder, da er 
ſich nichts weniger berfieht. Wird ſie aber 

ſchon wieder dafuͤr lauſen. nenn u 
Metzler. Es iſt doch bene daß töne der 
letzte Streich mißglüͤckt if 4. Er wird o ſich darſit 
erboſt haben. 

Sie o. Ich glaub uicht, daß ihn un was 
ſo verdroſſen hat. — Denk auch, alles war 
aufs genaueſte verkundſchaft, wann der Herzog 
aus dem Bad kaͤm, mit wie viel Reutern, welchen 
Weg; und wenn's nicht wär durch falſche Leut 
verrathen worden, wollt er ihm das Bad ger 
ſegnet und ihn ausgetrieben haben. * 2 hu 

„Abt, Reuter. Was raise t Ihr bon 


Er 1035 1 
1 


EIN Sd anfpiet. 3 


unſeem Herzog? 36 staub, Ihr ſucht 
. 75 a 
Sie v. en Euch um ke Sochen. 
Jbe habt an unſerm Tiſch nichts zu ſuchen. 
ga ter Reuter. Wer heißt Euch oon affe 
Oer deſpektirlich reden? 
Sieb. Hab' ich Euch Red und Antwort 
zu geben? Seht doch den Fratzen. 
iter Reuter. (olege ihm inte die Dh 0 
een.) . 
Metzler. Schlag den Hund tobt. * bun 
uͤbereinander her.) 
deter Reuter. Komm ber, wenn dus 
Herz haſt? a 
Wirth. (reißt fie von e Wollen 
Ruh haben? Tauſend Schwernoth! nr 
Cu naus, wenn Ihr was auszumachen habt. 
In meiner Stub ſolls ehrlich und ordentlich 
zugehn. eſchiebt die Reuter zur Thuͤr hinaus) Und 
Ihr Eſel, was fangen Ihr an? 2 
Metzler. Nut nit viel geſchimpft, Haͤu⸗ 


ſel, ſonſt kommen wir dir uͤber die Glazze. 


Komm, Kamerad, wollen wir die draus Nen 


Zweyter Auftritt. 


mein, Sievers, zwey e e 
ſche Reuter. Wirth. 4 


Bi OR Was giebt's⸗ EN 10 
Sie v. Ey „guten Tag, Peter! n aun. 
* Woher? . 


3 Goͤtz von Berlichingen. 
iter Reuter. Daß du dich it unterfelſt, 


zu verrathen, wem wir dienen. 

Sie v. (leiſe) Da iſt euer Herr EN wohl 
auch nit weit? 

iter Reut er. Halt bein Maul! habt Ihr 
Händel? | 

Sie b. Ihr ſeyd den Kerle begeguer draus, 
ſind Bamberger. 

lter Reuter. Was RS die kin ?. ä 

Metzler. Der Weislingen iſt droben auf'm 
Schloſt beym gnaͤdigen Herrn, Nm haben ſie 
geleit. 

iter Reuter. Der Meisfingen ? ? (lee) 
Veit! das iſt ein gefunden Freſſen. Wie lang 
iſt er da? EN 

Metzler. Schon zwey Tage. Aber er will 
heut noch fort, hoͤrt ich einen von den Kerls 
ſagen. 
iter Reuter. (leiſe) Sagt ich dir nicht, 
er wär’ daher? Hätten wir dort drüben eine 
Weile paſſen koͤnnen. Komm, Veit! 

Sie v. Helft uns doch erſt die Bamberger 
ausprugeln. 

iter Reuter. Ihr ſeyd ja auch zu zwey. 
Wir muͤſſen fort. Adies! (gehen ab.) 

Sie v. Lumpenhunde, die Reuter, wann 
man ſie nit bezahlt, thun ſie dir keinen 5 
Streich. B 

Metzler. Ich wel boden, fi haben. | 
einen Anſchlag. Wem dienen fie? 

Sieb. Ich ſoll's nit e Sie Bienen dem 


5 


1 Ein Sch aufpiel, 9 
Metz ler. So! Nun wollen wir uͤber die 


draus. Komm, ſo lang ich einen Bengel 1 6 
| ee ich ihre Bratſpieße nicht. (alle ab) 


D ritter Auftritt. 


am mensa. Wirthshaus, einige Bäume 
7 herum.) | e 


1 5 ö % vor der Thür unter 5 ende. 


0 meine Knechte bleiben! Nuf und ob muß 
ich gehen, fouft übermannt mich der Schlaf. 
Fuͤuf Tag und Nächte ſchon cuf den Lauer. 
Es wird einem ſauer gemacht, das Heien Le⸗ 
ben und Freyheit. Dafuͤr, wenne dis babe, 
Weislingen, will ich mirs „ oh! ſeyn laßßſen. 


(senkt ein) Wieder leer! Gross! So lags 


daran nicht mangelt, und an I 7 Much, 
lach ich Eurer Ranke. Geoeg! — Sckickt 

Ihr nur euren gefälligen Weislingen herum zu 

ettern und Gebattern, laßt mich an ick waͤrzen; 
nur immerzu. Ich bin wach. Du warſt mir 
entwiſcht, Herzog! So mag denn dein lieber 
Weislingen die Zeche bezahlen. Georg! hört 
der er nie? 1 Georg! Georg! 


Nr 


1 


7 


10.666 vom Berlichingen, 
Vierter Auftritt. 
85 tz. e (im iger eines Erg: 
- fenen, ) . 5 


Georg. Geſtrenger Herr! | 
8 oͤtz. Wo ſteckſt du? Haſt du geſchlafen ? 
Was zum Henker treibſt du für Mummerey ? 
Komm her, du ſiehſt gut aus. Schaͤm' dich 
nicht, Junge! Du biſt brav! Ja, wenn du 
ihn ausfüllteſt! Es iſt Hannſens Kuͤras? 
Georg. Er wollt ein wenig ſchlafen , und 
ſchuallt ihn aus. RN 
Goͤtz. Er if bequemer, als ſein 3 a 
Georg. Zuͤrnt nicht. Ich nahm ihn leiſe 
weg, und legt ihn an, und hohlt meines Va⸗ 
ters altes Schwert von der Wand, lief 0 die 
Wieſe und zog's aus. 
Goͤtz. Und hiebſt um dich herum? Da 
wird's den Hecken und Dornen gut gegangen 
ſeyn. Schläft Hanus? | 
Georg. Auf Euer Rufen ſpraug er auf 
und ſchrie mir, daß Ihr rieft. Ich wollt ihn 
ausſchnallen, da hoͤrt ich Euch zwey dreymal. 
Goͤtz. Geh, bring ihm ſeinen Panzer wieder, 
und ſag ihm, er ſoll bereit ſeyn, ſoll nach den 
Pferden ſehen. f 5 
Georg. Die hab' ich recht ausgefüttert 
und wieder aufgezaumt. Ihr koͤnnt anffigen, 
wann Ihr wollt. f 
Gotz. Bring mir einen Krug Wein gieb 
Hannſen auch ein Glas, ſog ihm, er ſoll mun⸗ 


Sa © chauſpiel. 11 


ter ſeyn, es gilt. Ich hoffe jeden Augenblſe, 
meine Kundſchafter ſollen zurück kommen. 
Seor g. Ach, geftvengee Here! e 
ef & Gtz. Was haſt du? 2 ee ö 
Georg. Darf ich nicht mit 2 | 
Gotz. Ein andermal, Georg, wenn le 
‚Kaufleute fangen und Fuhren egnehmen. 
| Georg. Ein andermal, 18 habt Ihr 
ſchon oft geſagt! O diesmal! diesmal! Ich 
will nur hinten drein laufe, nu rauf der Seite 
lauern. | Ich will Euch die verſchoßne Bolzen 
wiederhol er 
8 oͤtz. Das nd chſtemol, Georg. Du out 
erſt einen Wamms laben, Ar erbaute und 
einen Spies. 14 
Georg. Nehmt mic mit Wär 0 letzt 
dabey geweſen „Ihr härter die Armbruſt nicht 
verloren. 1 a 
8 8 6. Weiße, du d vr, Hi 
Ge eo rg. Ihr warft het er m Feind an mot 
? 55 einer . 80 den en hub N auf, weg 


wenn wir die Pie ere eh bac 5 Weifen, | 
a 1 e all rley Tu a 


Ei 


Isar 


kin, Ro ” 

f a Goͤtz. Das G tet, auf mein Wort. 
Unbewaffnet, wie du biſt, ſollſt du nicht in 
Streit. Die fie Zeiten N auch 


2 Ost von aaenn. N: 


Be: u. werden. Festen ae * 
Schaͤtze biethen um einen Mann, den ſie jetzt 


> haſſen. Geh, Georg, gieb Hannſen ſeinen Re 


ras wieder, und briug mir nn | * 
Georg. (ab) 0 


he; ; 
* 


Sünfter Auftritt 55 


CET a 


5 st „allein. 94 ed N 


Wo meine se; sen! e. 1 um 
begriich, 


Sigel Auftritt 
Gotz. Georg. ee 


ae (kommt ſchuell zurück) Herr! Mie 
iſts, als hoͤrte ich Pferde. Zwey Pferde muͤſſen 
es ſeyn. Ja, ſie ſinds gewiß. 
Goͤtz. Fuhr mein Pferd heraus — Hanne 
ſoll aufſitzen — und dann komm, und helfe 
mir meine Ruͤſtung anlegen. (ab in die * 
verge.) N 

Georg. (allein) Hanns ſoll aufſitzen — 
und der arme Georg — doch auch kuͤnftige 
Zeiten e Männer! ſo ſagte der heat 

Ca), | 


4 * 


e 


Elin Schauſplel. 1 ie 
Siebenter Auftritt. 
Gurtbauſſen. Sögens Burg. Simmer.) 
Elise. Marie. Karl. 

Ka rl. Ich bitte dich, liebe Tante, ‚ enäht 


mir das noch einmal vom frommen Kind, z is 
| gar zu ſchoͤ nz. 


Ma rie. Ein anbermal,. und da will ich bo: 


ren, ob du Acht giebſt. 


Eliſab. Ich konn nicht begreifen, wo mein 
Herr bleibt. Schon fünf Tag und Nächte, daß 


er weg iſt, und er hoffte fo bald feinen Streich 


5 eb. Mich Angfliges lang. — Wenn 
ich ſo einen Mann haben ſollte, der ſich im⸗ 


mer Gefahren ausſetzte, ich 19 55 Im erſten 
Jahr. 
Eli ſab. Dafuͤr dank ich Gott, daß er mich 
härter zuſammengeſetzt hat. 
Ka l. Aber muß denn der Vater austelten, 2 


5 wenns ſo gefabrlich ii? 


arte. Es iſt fein guter Wille ſo. 
Elif o b. Wohl muß er, lieber Karl! 
Ka rl. Warum? 
E kif a b. Weißt du noch, wie er das letzte⸗ | 


af“ ra da er dir einen Weck mit⸗ 


brachte? 
Karl. Bringt er mir i etwas mit? 
Etiſab. Ich glaub wohl. Siehſt du, da 


wor ein Schneider von Siuttgard R der war 


M die von Zinn. 


ein teefflicher Bog e u 
auf'm Schießen da: nn Rn ar. 
K aul. War's Viel ee eee 5 
Eliſa b. Hundert Thaler. | arna 8 
e ihm nicht geben ell. * 1 u 907 N 


Marie. Selt, das 5 f.garfügg © 30% 
185 iR EN Scheele aba ER Er 


a. 


Geld Nah 


den Göllne: a 
fie ſo lang, 1 25 15 I zusgaben. Waͤ 
du nicht 12 ausg itten? „ 

Kar ve Nein, 0 a dur ch einen d 
cken, dicken Me, ? ‚fin, Diner, und Here 
drinn. 

Eliſab. 3³ ein kechter x. 
ſich vor Hexen. 

Mar ie. Du thuſt ſt beſſer, karl, leb du 
mal auf deinem © 19 U 955 ir | 1 A = | 


| Rp nee, N 1 00 no | Ah 
du red'ſt. Gebe nur Gott, daß u er Jung 
mit der Zeit braver wird, und dem A Weislingen 
nicht nachſchlägt, der ſo treulos 5 a un nn 
handelt. 16% 2 ie of il 


Ein Schauſpiel. | 25 


40 bin bey der ganzen Sache wahr Zuſck auer, und 

x w billiger feyn.  - 85 
Eliſab. Er iſt nicht zu entfernten, 10 
Marie. Was ich von ihm gehoͤrt, hat mich 


0 eingenommen. Erzählte nicht ſelbſt dein Mann 


ſo viel Liebes und Gutes von ihm! Wie glück: 
lich war ihre Jugend, als ſie zufanımen Edel 
’ Bangs, des Markgrafen waren. 
u Eliſab. Das mag ſeyn. Nur Be was 
1 Pay der Menſch je Gutes gehabt haben, der ’ 
feinem beſten treuſten Freunde nachſtellt, ſeine 
Dienſte den Feinden meines Mannes verkauft, 
und unſern trefflichen Raifer, der uns ſo gnädig 
iſt, mit falſchen widrigen Vorſtellungen eumalt 
nehmen fucht. 
Karl. Der Vater! der Vater! — Dei 
barer blaͤſt's Liedel: Helſa, wachs Thor 
auf! iR; 
’ i a b. Da kommt er mit Beute. 


5 Ach ter Auftritt. 


g erer Berlichingſcher e e 
05 Vorige. 


Neu te r. Wir haben gejagt! wir ab 
fange. Gott gruß Euch, edle Frauen! 
Eliſab. Habt Ihr den Weislingen? 
Reuter. Ihn und drey Reuter. N 
Eliſab. We gings ju, daß 3b: f fang 
bleibt? 175 5 
Renten Wit lanerten auf ihn zwiſch en 


16 5 Goͤtz von Berlichingen. 


Nuͤrnberg und Bamberg, er wollte nicht kü 
men, und wir wußten doch, er war auf dem 
Wege. Endlich kundſchaften wie ihn aus, er 
war ſeitwarts gezogen, und ſaß gernbig beym 
Grafen auf Schwarzenberg. 
Eliſab. Den moͤchten ſie auch gern wel. 
nem Manne zum Feind machen. N ’ 
Reuter. Ich ſagt's gleich dem Herrn. 0 
Auf! und wir ritten in Haslacher Wald. Und 
da war's kurios, wie wir jo in die Nacht rei⸗ 
ten. huͤth't juſt ein Schaͤfer da, und fallen fünf 
Woͤlf in die Heerd, und packen weiblich an. 
Da lacht unſer Herr, und ſagte: Gluͤck zu, 
lieben Geſellen, Gluͤck uͤberoll und uns auch. 
Und es freut uns all das gute Zeichen. Indem 
ſo kommt der e r mit vier 
Knechten. f 
Marie. Das Herz üttert mir im Leibe. 
R eute r. Ich und mein Kamerad, wie's 
der Herr befohlen hatte, ſtellten uns an ihn, 
als wären wir zuſammen gewachſen, daß er ſich 
nicht regen noch ruͤhren konnte, und der Herr 
und der Hanns fielen über die Knechte her, 
und nahmen hie in Pflicht. Einer iſt ent- 
9 | 
Eli ſab. J bin neuglerig ; ihn zu 2 
Kona ſie bald? 
Reuter. Sie reiten das Thal herauf, in 
einer Viertelſtunde ſind ſie hier. 
Marte. Ee wird niedergeſchlagen ben? 
Reuter. Gier gung ſieht er aus. 
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WERE e. Sein Aublick wird mir im Herzen 


g weh thun. 


ſeyn? 
Reuter. Rechtſchaffen. 


Elifab: Ach! — Ich will gleich 's Eſſen 
aeg machen. Hungrig werdet ihr 15 all' 


Eliſab. Nimm die Kellerſchlüſſel, und 


| hohl vom beſten Wein ſie hab en ihn ver⸗ 


dient. (ab) 
Karl, Ich will init, Se 
Marie. Komm, Karl! (beyde ab) 
Reuter. Der wird nicht ſein Vater, ſonſt 


di er mit im Stall. 


f 


aber Auftritt. 


1 


6010 Welslingen. Reuters knechte. 


Goͤtz. (Heim und Schwert auf den Tiſch le⸗ 
gend) Schuallt mir den Harniſch auf, und 


gebt mir meinen Wams. Die Bequeimli keit 
wird mir wohl thun. Ihr habt uns im Athem 


erhalten, Weislingen. 


eislin Ale (antwortet nicht, auf und ab- 
gehend. 5 
Goͤtz. Seyd guten Müths. e ent⸗ 
woffnet Euch. Wo ſind Eure Kleider? ich 
hoffe, es ſoll nichts verloren gangen ſeyn (zum 
Knecht) Fragt feine Knechte und oͤffnet das 


Gepaͤcke, und ſeht zu, daß nichts abhanden kom⸗ 


meinigen borgen. 


me. (Knecht ab) Ich koͤnnt Euch auch von den. 


85. 


— I A 


ee Gotz bon Bertipingen, 


Si eis Laßt mich ſo, es iſt all Aus“ ER 
54. Könnt. Euch ein huͤbſches ſoubres 
Kleid geben, iſt zwar nur Leinen. Mir iſt's 
zu eng worden. Ich hatt's auf der Hochzeit 
meines gnaͤdigen Herrn, des Pfalzgrafen, an, 
eben damals, als Ener Herzog fo giftig über 
mich wurde. Ich hatt' ihm 14 Tage vorher. 
zwey Schiff auf dem Main nieder geworfen. 
Und ich geh mit Frauzen von Sickingen im 
Wirthshaus zum Hirſchi in Heidelberg die Trepp 
hinauf. Eh’ man noch ganz droben iſt, iſt 
ein Abſatz und ein eiſern Gelaͤnderlein, da ſtund 
der Herzog, und gab Sickingen die Hand, wie 
er vorbey ging, und gab fie mir auch, wie ich 
hinten drein kam. Ich lacht iu meinem Her⸗ 
zen und ging zum Landgrafen von Hanau, der 
mit ein gar lieber Herr war, and ſagte: Der 
Herzog vou Franken hat mir die Hand geben, 
ich were‘, er hat mich nicht gekannt. Das hoͤrt 
der Herzog, denn ich redt laut mit Fleiß, und 
kam zu uus trotzig — und ſagte: Wohl, weil 
ich euch nicht Fanat hab, gab ich euch die Hand. 
Da ſagt ich: Herr, ich merkts wohl, daß ihr 
mich nicht kanntet, und hiermit habt ihr eure 
Hand wieder. Da wurd's Maͤnnlein fo roth 
am Hals, wie ein Krebs, vor Zorn, und lief 
in die Stube zu Pfaljgraf Ludwig und dem 
Fürften von Naſſau, und klagts ihnen. Mir 
haben nachher uns oft was daruber zu Gute 
gethan. 
Meist. Ich wollt, Abe ließt wich fein; 
Goͤtz. Barum das? RU) biit Ba fegd 
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aufgeräumt. Ibr ſeyd ih meiner Gewalt, und 

ich werd fie nicht mißbrauchen. i 
Weisl. Dafur war mir’ noch nicht bange. 

Das iſt Eure Ritterpflicht. 

Goͤtz. Und Ihr wißt, daß die mir hei⸗ 

n 

15 Weist. 3% bin gefangen, und das idee 

iſt eins. 5 
Goͤtz. Ibe ſolltet nicht fo erben. 


Zehnter Auftritt. 


12 rige. Karl. Die Knechte mit den 
e 4 ee 


Weigl. 1 55 fi aus und an) 
Karl. Guten Morgen, Vater! in 
Götz. (kütt ibn) Guten Morgen, Junge! 
| Wie habt ihr die Zeit gelebt? 
e Recht geſchickt, Vater! Die Muhme 
fagt: ich 5 25 geſchickt. f 
Goͤtz. 
Karl. af du mir was mitgebracht? I 
/ Goͤtz. Diesmal nicht. 
Karl. cb hab viel gelernt. 


G oͤtz. Ey! 
Karl. Soll ich dir vom ei Kind er⸗ 
zahlen? Ne 


Goͤtz. Nach Tiſch. 

Karl. Ich weiß noch was. 

e Was wird das feyn? 
B 2 


20 | Goͤtz von Berlichingen. ' 


Karl. Jaxthauſſen iſt ein Dorf und Schloß 
an der Jaxt, gehoͤrt ſeit zweyhundert Jahren 
denen Deren von e erb⸗ und eigene 
thuͤmlich zu. 
Gotz. Kennſt in den Herrn von Berl \ 
Bingen ? 
Karl. (feht ihn ſtarr an.) 
Goͤtz. (für ſich) Er kennt wohl für dauer 
Gelehrſamkeit ſeinen Vater nicht. * Went 
gehört Jaxtheuſſen? 
Karl. Jaxthauſſen iſt ein Dorf und b te 5 
an der Jaxt. K 
Gotz. Das frag ich nicht. — Ich kannte alle 
Pfade, Wege und Fuhrten, eh' ich wußt, wie 
Fluß, Dorf und Burg hieß. — Die Mutter 
iſt in der Kuͤch? 
Karl. Ya, Voter! Sie kocht weiſſe Ruͤ⸗ 
ben und einen Lammsbraten. a 
Gotz. Weißt du das auch, Hanns Kuben. N 
meiſter? 
Karl. Und fuͤr mich zum Nachtisch bat bie 
Tante einen Apfel gebraten. 
Gooͤtz. Kaunſt du fie nicht roh ofen? 950 
Karl. Schmeckt fo beſſer. | 
Goͤtz. Du mußt immer was pute 1 
ben. — Weislingen! ich bin eleich wieder bey 
Euch. 3a muß meine Frau doch N 1 
mit, Karl. 
Karl. Wer iſt der Mann? Br 
Goͤtz. Gruͤß ihn. Diet ihn, er n lu⸗ 
fig ſeyn. ; 
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4 arl. Da Mann! Haſt du eine Hand, ſey 
luſtig, das Eſſen iſt bald fertig. 
8 Weisl. (bebt ihn in die Höhe und kuͤßt ihn) 

Gluͤckliches Kind! das kein Uebel kennt, als 
wenn die Suppe laug ausbleibt. Gott laß 
Euch viel Freud am Kuaben erleben, Ber⸗ 
ee EN 

Goͤtz. Wo viel Licht iſt, iſt ſtarker Schat⸗ 15 
ten — doch wär mie's willklemmen. Wollen 
ſehn, was es giebt. (geht mit Karln ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Weislingen allein. 


O daß ich aufwachte! Und das alles waͤre 
ein Traum! Ju Verlickingens Gewalt! von 
dem ich mich kaum los gearbeitet hatte, deſſen 
Andenken ich mied wie Feuer, den ich hoffte, 
zu uͤberwaͤltigen! Und er — der alte treuher⸗ 
zige Goͤß! Heiliger Gott, was will aus dem 
ollem werden! Ruͤckgefuͤhrt Albert in den Saal, 
| wo wir als Buben unſere Jagd trieben. Da 
du ihn liebteſt „ an ihm hiengſt wie an deiner 
Seele. Mer kann ihm nahen und ihn haſſen? 

Ach! Ich bin fo ganz nichts hier. Gluͤckſeli⸗ 
ge Zeiten find vorbey, da noch der alte Berlis 
chingen hier am Kamin ſaß, da wir um ihn 
durch einander ſpielten, und uns liebten wie die 
Engel. — Wie wird ſich der Herzog aͤngſti⸗ 
gen und meine Freunde. Ich weiß, das ganze 
Land nimmt Theil an meinem Unfall, Was 


| EN 816 v bon Berlichingen, 8 


iſt's! buen ſie mir geben, wornoch ic 


* 


ſtrebel e 


5 Zwölfter Auftritt. 


en ei slingen. Goͤtz wit einer Be Wein 
ERBE und Becher. | 


Götz. Bis das Eſſen fertig wird, 3 
wir eins trinken. Kommt, fest Euch, thut 
als wenn Ihr zu Haufe wart. Denkt, Ihr 
ſezd wieder einmal beym Goͤtz. Haben doch 
lange nicht beyſammen geſeſſen, lang keine Fla⸗ 
ſche mit einander ausgeſtochen. (bringts ihm) Ein 
fröhlich „ 

Weisl. Die Zeiten find borbey 

Götz. Behuͤthe Gott! Zwar vergnuͤgtere 


a Tage werden wir wohl nicht wieder finden, als 


an des Markgrafen Hof, da wir noch beyſam⸗ 
men ſchliefen, und miteinander herumzogen. Ich 
erinnere mich mit Freuden meiner Jugend. 
Wißt Ihr noch, wie ich mit dem Polacken 


"Händel kriegte, dem ich fein gepicht und gekraͤu⸗ 


ſelt Haar von ohngefähr mit dem ER ver⸗ 
wifhte? > 
Weisl. Es war bey Tiſche, uud er Rah 
nach Euch mit dem Meſſer. 

Gotz. Den ſchlug ich wacker aus W 


und druͤber wurdet Ihr mit ſeinem Kamerad 


8 zu Unfried. Wir hielten immer redlich zuſam⸗ 
men als gute brave Jungens, dafür erkannte 


uns auch Jedermann. (chenkt ein und bringts) 
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Coſtor und o Pol! Mir thats immer im Her⸗ 
zen wohl wenn uns der Markgraf ſo jutvanf. 

Weist. Nichts mehr davon. 

Goͤtz. Warum nicht! Nach der Arbeit wißt 
1 nichis angenehmers, als mich des Vergange⸗ 
nen zu erinnern. Freylich, wenn ich wieder ſo 
bedenke, wie wir Liebs und Leids zuſammen 
trugen, einander alles waren, und wie ich da⸗ 
mals wähnte, fo ſoll's unſer ganzes Leben 
ſeyn. War das nicht all mein Troſt, wie mir 
dieſe Hand weggeſchoſſen ward Bor Landshut, 
und du mein pflegteſt, und wehr als Bruder 
für mich ſorgteſt? ich hoffte, Adalbert wird 
fünftig meine rechte Hand ſeyn. Und nun — 

Weisl. Oh! 

Go oͤtz. Wenn du mir damals ler haͤtteſt, 
da ich dir anlag, mit nach Brabant zu ziehen, 
es wäre alles gut geblieben. Da hielt dich das 
ungluͤckliche Hofleben „ und das Schlenzen und 
Scharwenzen mit den Weibern. Ich fagt' es 
dir immer, Avenn dn dich mit ihnen abgabſt, g 
und ihnen erzaͤhlteſt von mißvergn tiatın Ehen, 
verfuͤhrten Mädchen, der rauhen Hand einer 
dritten, oder was ſie ſonſt gerne hörten, Du 
wieſt ein Spf tzbub, ſagt ich, Adelbert. 

1 eis. Wozu ſoll das alles? 

ö tz. Wollte Gott, ich koͤunnt's vergeſſen, 
ober es wär. anders. Bist du nicht eben ſo frey, 
ſo edel geboren ala einer in Deutſchland? un⸗ 
abhängig, nur dem Kaiſer unterthan, und du 
ſchmiegſt dich unter Vaſallen. Mas haft du 
von dem Herzog? Weil er dein Nachbar it: ? 
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Dich necken koͤnnte? Haſt du nicht Me und 

Freunde, ihn wieder zu uecfen ? Verkennſt den 

Werth eines freyen Rittersmanus, der nur 

abhaͤngt von RER ſeinem Kaiſer und ſich 

ſelbſt, | % 
Weisl. Laßt mich reden. 

Goͤtz. Was haſt du zu ſagen? a 
Weist. Du ſiehſt die Füͤrſten an, wie der 
Wolf den Hirten. Und doch, darfſt du fie 
ſchelten, daß ſie ihrer Leut und Laͤnder beſtes 
wahren? Sind ſie denn einen Augenblick vor 
den ungerechten Rittern ſicher, die ihre Untere 
thanen auf allen Straßen anfallen, ihre Doͤr⸗ 
fer und Schloͤſſer verheeren? Wenn nun auf 
der andern Seite unſers theuren Kaiſers Län⸗ 
der der Gewalt des Erbfeindes ausgeſetzt ſind, 
er von den Ständen Hülfe begehrt, und ſie 
ſich kaum ihres Lebens erwehren; it's nicht 
ein guter Geift, der ihnen einraͤth, auf Mittel 


zu denken, Deutfchland zu beruhigen, die Staats⸗ 


verhältuiſſe näher zu beſtimmen, um einen je- 
den, Großen und Kleinen, dle Vortheile des 
Friedens genieſſen zu machen. Und uns ver⸗ 
denkſt du's, Berlichingen, daß wir uns in ihren 
Schutz begeben 5 He Huͤlfe uns nah ift. 
Goͤtz. Ja, ja! ich verſteh! Weislingen, 

wären die Fuͤrſten, wie Ihr fie ſchildert, wir 
haͤtten alle, was wir begehren. Ruh und Frie⸗ 
den! Ich glaub's wohl, den wünſcht jeder 
Raubvogel, die Beute nach Bequemlichkeit zu 
verzehren. Wohlſeyn eines jeden! Daß ſie 


- 
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IR fü ch nur darum graue Haare wachen ließen. 
Und gegen unſern Kaiſer betragen ſie ſich, wie 
es keinen redlichen Reichsſtand geziemt. Er 
meint's gut, und moͤcht gern beſſern. Ich 
well darauf ſchwoͤren, es dankt mancher in feis 
nem Herzen Gott, daß der Zürf 5 Kaiſer 


„die Waage haͤlt. 


Weisl. Ihr ſeht's von Eurer Seite. 
Goͤtz. Das thut jeder. Es iſt die Frage, 
auf welcher Licht und Recht iſt, und Eure Gaͤnge 
ſcheuen wenigſtens den Tag. 

Weist. Ihr dürfe reden, ich bin der Ge⸗ 
fangen. 
Goͤtz. Wenn Euer Gewiſſen rein iſt, fo \ 
ſeyd Ihr frey. Aber wie waͤr's mit dem Lands 
frieden? Ich weiß noch, als ein Bub bon 16 
Jahren, war ich mit dem Markgrafen auf dem 
Neichstag. Was die | Fuͤrſten da für weite 
Maͤuler machten. Euer Herzog laͤrmte dem 
Kaiſer die Ohren voll, als wenn ihm wunder, 
die Gerechtigkeit aus Herz gewachſen waͤre, und 
jetzt wirft er mir ſelbſt einen Buben nieder, 
zur Zeit, da unſere Händel vertragen find, ich 
au nichts Boͤſes deuke. Iſt nicht alles zwi⸗ 
ſchen uns geſchlichtet 75 Wos hat er mit dem 
Buben? ? | A 

Weist, Es ah ohne fein Wiſſen. 

Götz. Warum giebt er ihn cht wieder 
los? 

Weisl. Er hat 65 nicht aufgeführt wie 
er ſollte. 


460 Götz von Bertiingen 


Gotz. Nicht wie er ſollte 2 Bey yidöhens 
Eid, er hat gethan, wie er ſollte, ſo gewiß 
er mit Eurer und des Herzogs Kundſchaft ge⸗ 
fangen iſt. Meint € Ihr, ich komme erſt heut 


auf die Welt, um nicht vu ſehen, wo alles bins 


aus will? N 
9 öl. Ibr fepd arawößnifs und hut une 


Unred 1 
G 50 Soll ich von ber ebe weg reden 2 5 


Ich bin Euch ein Dorn in den Augen, ſo klein 
ich bin, und der Sickingen und Selbitz nicht 
weniger, weil wir feſt eurſchloſſen find. zu ſter⸗ 
ben eh, als die Luft jemanden zu verdanken, 
außer Gott, und unſere Treu und Dienſt zu 
leiſten, als dem Kalſer, Da ziehen ſie nun 
um mich herum, verſchwärzen mich hey Ihro 
Majeſtaͤt und ihren Freunden und meinen Nach⸗ 
bern, und ſpioniren nach Vortheil uber mich. 
Aus den Weg wollen ſie mich haben. 

Weisl. Berlichingen 

Gotz. Kein Wort mehr davon, ich bin ein 
Feind von Expl'kationen, man hetruͤgt ſich oder 
den andern, und meiſt Er: 


re. 
Karl. Vorige. ; | 


Karl. Zu Tiſch, Vater! 
Goͤtz. Fröhliche Botbſchaft! Kommt, ich 
hoffe, meine Weibsleute ſollen Euch munter 
machen. Ihr wart Pat ein Liebhaber, die 


w 


x 


> 


* 
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Fräuſeins wußten von Euch 0 erzählen: | 
Lochum. (abe ab e 


* 


(Oer Borbang falt.) 


Swepter Aufzug. 


m 


"(Jartenffen. ) 


erer Auftetttin 
More Weis lingen. 

1 N a vi e. Ihr liebt mich, ſagt Ihr. Ich 

glaub es gerne, und hoffe mit Euch gluͤcklich 


zu ſeyu, und Euch gluͤcklich au machen. 
Weisl. Jah fühle nichts, als nur, daß ich 


ganz dein bin. (er umarmt fie.) 


Marie. Ich bitte Euch, laßt mich. Einen | 
Luß hab ich Euch erlaubt, Ihr ſcheint aber 
| ſchon von dem Beſitz nehmen zu wollen, was 

nur unter en Ener iſt. i 5 

Weigl. Ihr ſeyd zu fireng, Marie! Uu⸗ 
fonldige Liebe 1 die Gottheit, ſtatt ſie zu 
e un 


M a rie. Se 00 Aber ich bin aur er⸗ 
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baut, Man lehrte mich: Liebkoſungen ſeyn | 
wie Ketten ſtark durch ihre Verwandtſchaft, und 
Mädchen, wenn ſie liebten, ſeyen ſchwaͤcher als 
Simſon nach dem Verluſt feiner Locken. 
Weis! Wer lehrte Euch das? 7 2 
Marie Die Aebtiſſin meines Kloſters. 
Bis in mein ſechzehnt Jahr war ich bey ihr, 
und nur mit Euch empfind ich das Gluͤck, das 
ich in ihrem Umgang bench. Sie hatte ge⸗ 
liebt, und durfte reden. Sie hatte ein Herz 
voll enk Sie war eine packenffäie: 


Frau. 


Weisl. Da al fie bir! ter nimmt ihre at 


Hand) Wie wird mirs werden wenn ich an 
verlaſſen fell! 


Marie. (zieht ihre Hand lurüc) Ein tleben BE 


eng, hoff ich, denn ich weiß, wie 's mir a wird. 
Aber Ihr ſollt fort? 

Weisl. Ja, meine Sheuerſte, und ich BR 
Denn ich fühle, welche Seligfeiten ich mir durch 
dieſes Opfer erwerbe. Geſegnet ſey dein 
Bruder, und der Tag, an dem er guszeg, 
mich zu fangen. 

Marie. Sein Herz war voll Hoffung 
für ihn und dich. Lebt wohl! ſagte er beym 
Abſchied, ich will ſehen, daß ich ihn wieder 
finde. 

Weisl. Er hats. Wie wünscht ich, die 
Verwaltung meiner Güter und ihre Sicher⸗ 
heit nicht durch das leidige Hofleben fo ver⸗ 
ſaͤumt zu haben. Du foͤunteſt gleich die Mei⸗ 
nige ſeyn. 
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Marie Auch der Aufſchub hat feine Freuden. 
Weis). Sage das nicht Marie, ich muß 
ſonſt fürchten, du emfindeſt weniger ſtark als 
ich. Doch ich buͤße verdient. Ganz der deine 
zu ſeyn, nur in dir und dem Kreis von Guten 
zu leben, von der Welt entfernt, getrennt, alle 


Woune zu genießen, die fo zwey Herzen ein⸗ 


ander gewähren! Was iſt die Guade des Fuͤr⸗ 


ſten, was der Beyfall der Welt gegen dieſe ein⸗ | 


fache einzige Gluͤckſeligkeit. Ich habe viel ge⸗ 
hofft und gewuͤnſcht, das biberfähre mir über 
alles Hoffen und inen 


* 


0 gweyter Auftritt. 
Vorige. G3. 


Goͤtz. Euer Knab iſt wieder da. Er konn⸗ 

te vor Muͤdigkeit und Hunger kaum etwas vor⸗ 
bringen. Meine Frau giebt ihm zu eſſen. So 
viel hab ich verſtanden, der Herzog will den 
Knaben nicht herausgeben, es ſollen kaiſerliche 


Kommiſſarien ernannt, und ein Tag ausgeſetzt 


‚werden, wo die Sache denn verglichen werden 
mag. Dem ſey wie ihm wolle, Adelbert, Ihr 
ſeyd frey, ich verlange weiter nichts, als Eure 
Hand, daß Ihr ins kuͤnftige meinen Feinden 


weder en noch heimlich Vorſchub * 


wollt. 
Weisl. Hier faß ich eure Hand. Laßt 
von dieſem Augenblick an Freundſchaft und Ver⸗ 


trauen gleich einem ewigen Geſetz der Natur un⸗ 


N / 
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ö ber änderlich unter uns ſeyn. Erlaubt mit zu⸗ 
gleich, dieſe Hand zu faſſen (er nimmt Mariens 


Hand) Und den Beſitz des edelſten Fraͤuleins. 


I Goͤtze Darf ich ja für Euch ſagen k 
Marie. Wenn Ihr es mit mir ſagt. 
Gotz. Es iſt ein Gluck, daß unſere Voe⸗ 

theile dießmal mit einander gehn. Du brauchſt 

nicht roth zu werden: Deine Blicke find Be⸗ 


weis genug; Ja denn, Weislingen, gebt Euch 


die Haͤnde, und ſo ſprech ich Amen, mein Freund 

rd Bruder. Ich danke dir, Schwelle, du 
kaunſt mehr als Hauf spinnen, du haſt einen 
Faden gedreht, dieſen Paradiesvogel zu feſſeln. 
Du ſiehſt nicht ganz frey, Adelbert, was fehlt 
dir? Ich — bin ganz glücklich, was ich nur 


traͤumend hoffte, ſeh ich, und bin wie traäu⸗ 


mend, ach, aun iſt mein Traum aus. Mir 
wars heute Nacht, ich gaͤb dir meine rechte ei⸗ 
ferne Hand, und du hielteſt mich fo feſt, daß ſie 
aus den Armſchienen gieng, wie ausgebrochen, 
ich erſchrack, und wachte daruͤber auf. Ich haͤt⸗ 
te nur fort traͤumen ſollen, da wuͤrde ich ge⸗ 
ſehen haben, wie du mir eine neue lebendige 
Hand anſetzteſt. Du ſollſt mir jetzo fort, dein 

Schloß und deine Guͤter in vollkommner Stand 
zu ſetzen. Das verdammte Hofleben hat dich 
beydes verfänmen machen. Ich muß meine 
Frau rufen. Eliſabeth! 1 

Marie. Mein Bruder iſt in voller Freude. 
Meist. Und doch darf ich ihm den 9 
f ſtreitig machen. 

Gotz. Du wirſt aumuthig wohnen. 


u 
— 
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e e Franken iſt ein geſegnetes Land. 

Weisl. Und ich darf wohl ſogen, mein 
5 Schloß liegt in der geſegueteſten und aumuthig: I 
ſten Abende 


95 Dritter Auftritt. 
\ Vorige. Eliſabeth. 


Erifab. Was fehafft ihr? 
Goͤtz. Du ſollſt deine Hand auch Hakan ge⸗ 
ben, und fügen: Gott yo Euch, ſie ſind ein 
Paar.. 5 8 
Eliſab. So d end 
Goͤtz. Aber nicht unvermuthet. ns 
Eliſab. Möget Ihr Euch fo immer nach 
ihr ſehnen, als bisher, da Ihr um ſie warbt. 
Und daun, moͤgtet ihr ſo guücklic ſezu, a als Ihr 
fie lieb behaltet. g 

Weisl. Amen! Ich begehre kein Glück, 
als unter dieſem Titel, a 

Goͤtz. Der Bräutigam, meine liche Frau en 
thut eine kleine Reiſe, denn die große Deräns 
derung zieht viel geringe nach ſich. Er entfernt 
ſich zuerſt vom Hof, um dieſe Freundſchaft nach 
und nach erkalten zu laſſen; dann reißt er ſei⸗ 


ne Güter eigenuuͤtzigen Bi ichtern aus den Haͤn⸗ 


den. Und — kommt Schweſter, komm Eli⸗ 
ſabeth, wir wolle en ihn allein laſſen. Sein Kuab 
hat ohne Zweifel geheime Auf: raͤge an ihn. g 
Weis! Nichtz, als was Ihr wiſſen duͤrft. 
Goͤtz. Brauchts nicht. Franken und Schwa⸗ 


32 8 el von Serlchingen. 15 


ben! Ihr ſeyd nun 1 verſchwiſterter ais jemate, 
(655 f Marie 5 een ab) | 


ae WR 


Vierter Auftritt. 
Welslingen allein. 


Gott ini Hape, konnteſt du mir ünwürdi⸗ 
gen ſolch eine Seeligkeit bereiten. Es iſt zu 
viel fuͤr mein Herz. Wie ich von den elen⸗ 
den Menſchen abhing, die ich zu beheurſchen 
glaubte, von den Blicken des Fuͤrſten, don 
dem ehrerbietigen Behfall umher. Goͤtz, theu⸗ 
rer Goͤtz, haſt mich mir ſelbſt wieder gegeben, 
und Marie, du vollendeſt meine GSinfesändes 15 
rung. Ich fuͤhle mich ſo frey, wie in heiterer 
Luft. Bamberg will ich nicht mehr ſehen, will 
alle die ſchaͤndlichen Verbindungen durchſchnei⸗ 
den, die mich unter mir ſelbſt hielten. Mein 
Herz erweitert ſich, hier iſt kein beſchwerliches 
Streben nach verſagter Groͤße. So gewiß iſt 
der allein gluͤcklich und groß, der weder zu 
herrſchen noch zu gehorchen braucht, um etwas 
zu kun | 


Fuͤnfter Auftritt. 
Franz. Weislingen. | 
Franz. Gott gruͤß Euch, geſtrenger Herr, 


ich bring Euch ſo viel Gruͤße, daß ich nicht weiß 
wo anzufangen, Bamberg, und zehn Meilen 
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in die Runde, entbiethen Euch ein taufendfas 
a: Gott grüß Euch h 
2 eis 1, Wilkonunen. Franz, was Being 
Fra a; Ihr ſteht in einem e bey Hof 
ud uͤberall, daf nicht zu ſagen if: 
eis. Das wird nicht lang dauern. 
. ;. So lang Ihr lebt, und nach eurem 
Tod wieds heller blinken, als die meſſingenen 
Buchſtaben auf einem Grabſtein. Wie man ſich 
Enern Unfall zu Herzen . 
Meist. Was ſagte der Herzog? 
8 r anz. Er war ſo begierig zu wiſſen daß 
er mit der geſchaͤftigen Geſchwindigkeit von Fra- a 
gen, meine Antwort verhinderte, Er wußte 
es zwar ſchon, denn Färber, der von Hasſach 
entraun, brachte ihm die Bothſchaft. Aber er 
wollte RN wiſſen. Er fragte fo ängitlich, ob 
Ihr nicht verſehrt wäret? Ich ſagte, er iſt 
ganz, von der äußerſten Doorſpize bis zum Na⸗ 
gel des kleinen Zehs. b 
Weisl. Was ſagte er zu den Vorschlägen? 
Frau z. Er wollte gleich alles herausgeben, 
den Knaben und noch Geld darauf, nur Euch 
zu befreyen Da er aber hoͤrte, Ihr follter 
ohne das loskommen, und nur euer Wort das 
Equivalent gegen den Buben ſeyn, da wollte 
er abſolut den Berlichingen vertagt haben. Er 
fagte mir hundert Sachen an Euch, ich habe 
ſie vergeſſen. Es war eine lange Predigt über 
die Worte: Ich kann Weisling nicht entbehren. 
Weist. Er BE e wife „ 
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34 IS Gbe von Sede 
Franz. Wie meint Ihr? Er ſag 
in eilen, es wartet alles auf ih 0 
Weis l. Er wa 
an Hof. 1 
Fran. Nicht an Hel le f wi 
euch das? Wenn Ihr wuͤßtet was ii 
wenn Ihr nur träumen koͤnntet, was 
hei habe. TR, ee 92 5 PN 
Weist. Wie 0 W N 
Franz. Nur von der bloße 
komm ich außer mir. Bamberg nicht meh 
Bamberg, ein Eugel in Weibergefi dalt macht 
zum Vorhof des Him mee. 
Weisl. Nichts weiter? 
Franz, Ich will ein Klausner werden, 
wenn Ihr ſie ſeht, und nicht „Bey n 
„ Wer iſts deun? ; er 
Franz. Adelheid von Wa Dorf. 
Wei st. Die aa ri von ihrer K 
beit gehört. 2 Re 
Franz. Gehört, das iſt eber Es 
Ahr ſagtet, ich hab die Mufik 9 | Es iſt 
der Zunge ſo wenig moglich elue Linie ihrer 
Vollkommenheiten auszudrücken, da das Aug 
ſogar in ihrer Gehen ſich nc ſelbſt We 
nug iſt. MM * Er, 
Meist. Du biſt nicht gesch 1 
Franz. Das kann wohl ſeyn. Das Letz 
mal daß ich ſie ſahe, hatte ich nicht mehr Ein | 
ne als ein Trunkener, oder vielmehr 15 ich kann f 
ſagen, ich fühlte in dem Augenblick, wie's den 
. bey ö eee W 


. 2 r 


| Eine Sch A 8 
mag. Alle Sinne ſlarker, hoher, bollkomme⸗ 


ner, und doch den Gebrauch von keinem. 15 


Weis! Das iſt ſeltſam 5 
Franz. Wie ich von dem 891150 Abschied 
wohn; ſaß fie bey ihm, ſie ſpielten Schach, er 
war ſehr guaͤdig, reichte mir ſeine Hand zu 
kuͤſſen, und ſagke mir viel vieles, davon ich 
N denn ich ſah ſeine Nachbarin, 
ſie hatte ihr Auge aufs Brett geheftet, als 
wenn ſie 25 großen Streich nachſaͤnne. Ein 
feiner laurender Zug um Mund und Wange. 
Jo hätte der elfenbeinerne Konig ſeyn moͤgen. 
Adel und Freundlichkeit herrſchten auf ihrer 
Stirne, und das blendende Licht des Augeſichts 
und des Buſens, wie es oon den finſtern Haa⸗ 
ren erhoben ward. 
Franz. Du bi gor drüber zum Dig 
gewosden. 5 
Franz So fahl ich denn in dem Augen 
blick, was den Dichter macht, ein volles, ganz 
bon einer Empfindung volles Herz. Wie der 
Herzog endigte, und ich mich neigte, ſah ſie 
mich an, und ſagte, auch von mir einen Gruß 


unbekannter Wels, ſag ihm, er mag ja bald 


kommen, es warten neue Freunde auf ihn, er 
ſoll ſie nicht verachten, wenn er ſchon an alten 
ſo reich iſt. Ich Woste was antworten, aber 
der Paß vom Herzen nach der Zunge war ver⸗ 
ſperrt, ich neigte mich. Ich hätte mein Leben 

gegeben, die Spitze ihres kleinen Fingers kuͤf⸗ 


fon zu dürfen. Wie ich ſo ſtund, wurf des 


Deus elnen amen . i ide den 


—— 


* 
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doch, und berührte im Auſbeben den Saum 
ihres Kleides, das fuhr mir durch alle Glie. 
der, und ich weiß nicht wie ich zur Shine * . 
ausgefommen . 
"Meist, Iſt ibe Mani bey Hefe? 
Fra nz Sie iſt ſchon vier nah a 
we. Um ſich zu zerſtreuen haͤlt ſie ſich in Bam⸗ 
berg auf. Ihr werdet ſie ſeben, wenn fie ei⸗ 
nen anſieht, iſt's, als wenn man in der Grab 
lings ſonne ſtünde. 1 
9 Weis l. Es würde eine bvse Bir 
kung auf mich machen. 5 
Franz. Ich hoͤre, Ihr gd fo fo but als 
verheurathet. > | 
Weis]. Wollte ich wäre Meine bote 
Marie wird des Gluck meines Lebens machen. 
Ihre ſuͤße Seele bildet ſich in ihren blauen 
Augen, und weiſe wie ein Engel des Himmels, 
gebildet aus Unſchuld und Liebe, leitet ſie mein 
Herz zur Ruhe und Gluͤckſeligkeit. Pack zu⸗ 
ſammen, und dann auf mein Schloß. Ich will 
Bamberg nicht ſehen, und wenn die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit in hoͤchſt eigener hen? ele 3 255 
te. geht ab) | 


Seöster Auftritt, 


Franz allein. 5 5 1 


Da ſey Gott ‚für, wollen das beſte hoffen. | 
Marie iſt Tiebreich und ſchoͤn, und einem Ge⸗ 
fangenen und Kranken kann ich . neh⸗ 


0 
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men, der ſich i in ſie verliebt. In ihren Augen 
iſt Troſt, geſellſchaftliche? Melancholie. Aber um 
dich, Adelheid, iſt Leben, Feuer Muth. Ich 
wuͤrde — ich bin ein Noer, dazu machte mich 
ein Blick vou ihr. Mein: Herr muß k bin, ich 
muß bin, und da will ich mich wieder geſcheid, 
oder völlig raſend gaffen. Was ich über mei⸗ 
nen Herrn nicht, vermochte, das wird der schlaue 
Liebetraut, er folgt mir auf den Fuß. Hin 
muß er Here, Ki and, 5 ai (geht ab) 


Siebenter Auftritt. 


Hanns v. Selbitz, Getz (kommen aus ei⸗ 
a ner Seitenthüre 15 in Hand.) 


Selb. Feberwaun wird Guch loben, daß 
Ihr denen oß en Vehd angekuͤndigt 
habt. 

f G ö. Es hätte, mie das Herz abgefreffen , 2 
wenn ichs ihnen haͤtte lang ſchuldig bleiben ſol⸗ | 
len. Es iſt om Tag, fie haben den Bamber⸗ 
gern meinen Buben ie Sie ſollen an 
mich inn: ur) 137 

Selb. Sie baben einen alten Soll gegen N 
Euch. 155 
Göͥ tz. Und ich 7 1 1 mir iſt gar wan 
daß fie angefangen haben. 

Selb. Wir wollen ihnen die Hoͤll bes 
machen. e 

Gotz. Ich zählte ni Euch. Wollte Gott, 
Burgermeiſter von Nürnberg mit der gul⸗ 


| > N 
88 x Ebbe bon Serge 
denen Kett um den Hals, fin u us in 8 

er fol fih mit all feinem rwundern. 
Selb. Ich hoͤre, Wellen iſt wieder 

ö auf Eurer Seite. Tritt er zu uns? 

Gotz. Noch nicht, es hat feine res en, 
warum er uns noch nicht oͤffentlich Vorſchub Kr 
thun darf; doch iſts eine Weile genug, daß 

er nicht wider uns iſt. =. Ä 
Selb. Wann ziehen wir aus? 

Goͤtz. Morgen oder übermorgen. n 

men nun bald Kaufleute von Bamberg und 

Nürnberg aus der Frankfurter Meſſe. Wir 0 

werden einen guten Fang thun. f 
S lb. Wills Gott! Gan . 


11 Achter Auftritt. | 


Ganzer. Boryimmer der Adelheid.) 5 


Adelheid, Rammerfedulein. ir 
eek Er it ba, fagf du 2 Ich glaubs 


8 kaum. . N 
| Fräul. Wenn ich ihn nicht ſelbſt gesehen | 
hätte, würd ich ſagen, ich zweiffe. 

8 Adelh. Den Liebetraut mag der Periog 
zn Gold einfoffen, er 997 ein Meter Be. 
macht. 5 

Fräul. Ich ſah ihn ale er zum Schloß 
herein reiten wollte, er faß auf einem. Schim⸗ 
mel. Das Pferd ſcheute, wie's an die Brücke 
Lam, und wollte nicht von der Stade. Das 


7 


Ei Ku. > 35 
„ 4 5 
Volk wa n Straßen gelaufen . zu 
ſehn. Y i angenehmen Gleichgültigkeit 
ſaß er drobe ben, un e e meichein und Dro⸗ 
hen brachte e er he Thor Em, der 
Leberraut mit, und wenig Kuecht . . 
Adel h. Wie gefällt er r? I; 7 
Fre ul. a mir ae acht ein Mann ge 
den 85 AR 25 He 


Adel # Ich bin neugierig ihn zu febn. 2 | 
aul. Das waͤr ein Herr . Euch. 4 


1 24 25 N. 
N eh 
Pr a N 
779 2 2 
| vor 
3 a 5 
be 


45: Matei. ech „„ 
Fräul. Rinder, und Narren u) 14 
Dr Eh ** AN 8 

Neunter Auftritt. u 
5 Vorige. Liebetraue, e 0 


eie ebet. Run, gnädige Gran was berdlen 
395 25 — ri EN 

2 del h. Wie Habe ihrs dena, ihn ber- 
anbringen n i 
die bet. Ihr wuͤßt zu gut, wie man Sehne: 
pfen fängt; ſoll ich Euch ein Kuuſtſtuͤckchen noch 
da zu leenen. Erſt that ich, als wüßt ich nichts, 
verſtuͤnd nichts von feiner Aufführung und 
ſetzte ihn dadurch in Nachtheil, die ganze Hiſto⸗ 
ſtorie zu erzä len. „Die ſah ich nun gleich von 
einer ganz andern Seite an als er, konnte nicht 
finden nicht einſehn, „und fo weiter. Dann 
redet ich von Bamberg, erweckte zewiſſe alte 
Ideen, und wie ich ſeine Einbildungskraft be⸗ 
fait Hatte, an ich ee eine Menge 


en nicht wie RN geſcha „ lte - " 
ne zu wollen. Wie er nun in fein Herz gieng, 


und das zu entwickeln ſuchte, und viel zu ehr 


mit ſich befchäftigt, warum auf, fi Acht in 3 


ben, warf ich ihm ein Seil um den Hals, aus 


drey mächtigen Stkicken, Weiber⸗ Fuͤrſtengunſt 


und Schmeicheley gedreht, und 1 hab a i 


N 78 
Adel h. Was ſagtet ihr von mir? 


Liebet. Die lautre Wahrheit. Ihe bat 15 


tet wegen Eurer Güter Verdruͤßlichkeiten, haͤt⸗ 


tet gehofft, da er beym Kaiſer ſo viel geile, | 


werd er das leicht enden a RN 
Adelh. Wohl. U 
Liebet. Der Herzog wird ihn Euch singen. 
Adelh. Ich erwarte fie. 
Lieber. (ab) f 
Adelh. Mit einem Herzen. wie ich ſelten 


Beſuch erwarte. (ab mit dem Fräulein in ein be 


6 e EL 


Zehnter Auftritt. 


00 Weislingen. Ein 5 
N (der Adelheid) | 


9 ag e. (öffnet die Thür) 


Herz. Meldet uns bey Eurer Frau. 15 


Page. Gnadiger Herr, ſie iſt unpäßlich. 
Herz. Thut, wie ich Euch befohlen. 
? ag e. (ab in dat Zimmer, wo eee 


“A 
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Eilfter Auftritt. 
Heron Weistingen 0 | 


P 2 
‚ba en? 

0 Wei 8 . Ihr werdet nicht verlangen, daß 
ich meinen Ew brechen foll. 


ee 


follteft ihn nicht ſchwoͤren. Was fuͤr ein Geiſt 


ER, ‚Se Du wilt dich olſo nicht lnger he 


He rz. Ich hätte verlangen ine, Du | 


regierte dich 2 Kount ich dich ohne da nicht , 
befreben? Gelt ich 385 wenig am e 5 


9 Hofe? 4 


Weist, Es iſt geſchehen, verzeiht nie FM | 


ihr köunt. 


| e Ich begreif nicht, was nur ha ge⸗ 8 
vin 


gſten dich noͤthigte, den Schritt zu thun, 
mir zu entſagen; waren denn nicht hundert a 


dere Bedingungen loszukommen? Ha ben wir 
nicht ſeinen Buben? Haͤtt ich nicht Gelds ger 


nug gegeben, und ihn wieder beruhigt? Unſere 
Anſchlaͤge auf ihn und ſeine Geſellen wären 
fortgegangen. Ach ich denke nicht, daß ich mit 
ſeinem Freunde rede, der nun wieder mich ar⸗ 
beitet, und die Mienen leicht entkraͤften kaun, 
die er ſelbſt gegraben hat. % 

Weisl. Guaͤdiger Here! : 


Herz. Und doch, wenn ich wieder dein An: 


aefi cht ſehe, deine Stimme höre — es iſt acht 
moglich, nicht möglich ! 
Weisl. Lebt wohl, guädigfr Herr. 


Herz. Soft, wenn du gieugſt, tagt ich, 


N 


— 


ebe nie wieder. 1 f 1 et 

eis l. Es kanu ſich biete: 11 BEN: 
Herz. Es hat ſich leider nur ſchou zu viel Hr 
gedndert. Vielleicht ſeh ich dich no bei 


R 
EV 


als ‚Feind vor meinen Mauern, die Fel 
i die ihret eee e dir 505 


1 26 7 81. Nein, gnäbiger $ Herr! 

Herz Du kannſt nicht nein e 
Stäube, meine Nachbarn, haben alle 19 
Zahn auf mich. So lang ich dich hatte - 
Seht, Weislingen, ich habe Euch nie ichts mehr . 
in ſagen. Ihr Babe vieles au, "san, u ua 

"wen Und 1 we ait as “ * 


Li: f — 4 7 5. 


bete Auftritt. 45 


ein 2, A 


Der age. Borign 5 an . 


e e. Meine Frau erwartet Eur 5 | 
BR ir Ba) N 


a eyzehnter auftritt. 


Herzog. Weislin ge n. 


vi Geht allein zu ihr — Ich i 
ubler Laune, daß ich mich zu jeder Uuter 
tung unfähig fühle, und akte ich e bey 
Adelheie. (ab) 


0 


— 


5 Lr ihr ſte hend. 


1 4 n 
15 


blech ir un | en 
ienebn ale 


6 | 


Beislingen allein. = ©. 


are, 


Und was fol ich da? Doch dem Bu zu 


e ich wohl zu ihe. (BR ” Am 
der e 


1 ‚Sin Hehn; ter Auftritt. 


* a 


Adelheid auf einem 1 5 Weislinste 
Beier Sy, ſeyd nicht wohl, guädige 


Feen 8 
Ad 17 80 Das kaun Euch einerley ei Ihe 


verlaßt uns, verlaßt uns auf immer. Was 


fragt Ihr, ob wir leben oder ſterben? 
Meist. Ihr verkennt mich. 

Adelh. Ich nehme Euch, wie = Ci 

gebt. 


b geisl. Das Anfehn trügt. e 
Adelh. So ſeyd Ihr ein Comaleon. 
Weis]. Wenn Ibe mein Herz ſehen 
dhe I, 4 
Adel h. Schoͤne Sochen würden wir vor 


die Augen kommem 


Weist Gewiß! Ir wurdet Eur Sin 


5 drinn finden. 4 e 


Adel b. Ju irgend einem We ww vn 


Gabe e gane V 


44 | 056 een Biete. 


Portraits ausgefto: bei r Famiſien. 26 bi 

Euch, Weislingen, bedenkt, Ihr redet mit mir, 
Folſche Worte gelten. zum hoͤchſten, wenn ſie 

a Masken unſerer Thaten ſind. Ein Vecmumm⸗ 


i der kenutlich iſt, ſpielt eine armſelige 


Rolle. Ihr laͤugaet Eure Handlunge u nicht, 
und redet das Gegeutheil „ was fol m ion von 
Euch halten ? 

Weist, Was Ihr wollt. Ich bin ß ae 
plagt mit dem, was ich bin, daß mir wenig 
baug iſt, fuͤr was man mich nehmen mag. 

Adelh. Ihr ebe um ubjeied zu 
nehmen? N 

Weisl. Erlaubt mir, Eute Bank u küſſen, 
und ich will ſagen, lebt wohl. Ihr erinnert 15 
mich! Ich bedachte nicht; ich bin beſchwerlich, 
gnödige Frau. 

Adelh. Ihr legt's falſch aus; ich wollte 
Euch fort helfen. Denn Ihr wollt fort. 

Weist. O ſagt, ich muff. — Zoͤge mich 
nicht die Ritterpflicht „ der beuge Haud⸗ 
flag — 

Adel h. Geht! Geht! — ane ee 
Kinderſpiel! ; 

Weisl. Ihr denkt nicht ſo. 

Adelh. Ihr verſtellt Euch! Was babt 
Ihr verſprochen! ? Und wem? Einem Mann, 
der ſeine Pflicht gegen den Kaiſer und das Rei 
verkennt, in eben dem Augenblick Pflicht zu ei. 
ſten, da er durch Eure Gefangennehmung in 
die Straſe der Acht verfällt. Pflicht zu lei 
ſten! die nicht gültiger ſeyn kaun, als ein un⸗ 


* 1 
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5 gerechter. Hanne Eid. Entbinden nicht 
| unſre Geſetze von ſolchen Schwüren? Macht 


70 das Kindern weiß, die den Rübezahl glauben. 


Es ſtecken andere Sachen dahinter: Ein Feind 
des Reichs zu werden, ein Feind der buͤrgerli⸗ 
chen Ruh und Gluͤckſeligkeit! Ein Feind des 
Kaiſers Geſelle eines Raubers, du Wege 
mit deiner ſauften Seele. 
Weis l. Wenn Ihr ihn kenntet. 
Adel h. Ich wollt ihm Gerechtigkeit wie⸗ 
N derfahren, laſſen. Er hat eine hohe unbaͤndige 
3 Seele. Eben darum wehe dir, Weislingen. 
Geh, und bilde dir ein, Geſelle von ihm zu 
ſeyn. Geh und laß dich 5 | Du biſt 
e gefällig — 3 
"Meist, Er iſt's auch⸗ 
Adelh. Ader du biſt nachgebend, und er 


nicht! Unverſehers wird er dich wegreiſſen, 


wirſt ein Sklave eines Edelmanns werden, da 
du Herr von Fuͤrſten ſeyn koͤunteſt. — Doch 
es iſt Unbarmherzigkeit, dir deinen zukuͤnftigen 
Stand zu verleiden. | 
Weist. Hätteſt du gefühlt, wie lebreic 5 

a . mir begegnete. } + | 
Adelb. Liebreich! Das kechneſt du ihm 
an? Es war feine Schuldigkeit, und was haͤr⸗ 
teſt du verloren, wenn er wiederwärtig geweſen 
ware? Mir hätte das willkommner ſeyn ſollen. 


BEN 8 übermürbiger Menſch wie der 


eis, Ihr redet von Euerm Feind — 
e Ich redete fuͤr Eure en — . 


€ 
j y 


— 


. 5 05. e, Bei | | 


2 


„ Weis Adelheid!!! „ 


ee Weis l. Ich ia nicht Abschied, ch h 


. bi a = 


und weiß aberhaupt nicht, was ich fuͤr ein 
ar daran nahme Lebt wohl! . 
Weisl. Erlaubt ech oa ic 
nimmt ihre Hand und (hweigt,) | RE 

Adel. Habt br mir wo was. ur 


fügen? 795 . e r 
e l. Ich r ß 8 bert. 0 e 
Adelh. So geht. ER SER 9 
‚Weist. Graͤdige Gent - e—. 25 bonn Fr 


Ade lb. Ibr müßt. n 9 

Weisl. Soll das Euer letzter 8 enk 

Ad el h. Gehe! 3% e e r zur un⸗ 
geleguen Zeit. N 

Meisl. Seht 105 nt: Ar e ER 

Adelh. Willſt du unſer Feind * 
N wir follen dir lächeln. Geh! 


Adelh. Ich baſſe Euch BR an“ 
2 8 105 V 50 2 


Sechsdehnter Auftritt. I. 


var} — 
Sr RA 


* Vorige. Franz. 


* 


ae 3. Gnädiger Herr! der demo 
Euch rufen. e 
Adelh. Geht! Geht! 17 5 r 
Franz. Er bittet Euch, cle u buen N 
A delh. Geht! Geht! . Ei! 


112 72 EL ar 


gun wieder! 


1 


SR W Sr Du 


Sm 43 


* 


Ein Shaufpiet. le in 


> bel. Ich will Euch mar wehe feben. 6 
Eutſernt GBucß | 13 
: Weist, Ja, ich ol, ober 0 ann N 


Kane S0 bonn ich 08. (indem ße | 
Wenu er noch zu n 10 ſo we a 15 
e (fepnel ab) 101 


9 5 4 np; Es wirs ver Ren ich die 
fortein? = 4 . ii 
Weisl. Sie will mich nicht ſehn ? IR Hi 
3 anz. Wann befehlen Ihro Guam. die 
Pferde? 3 . 
We ist. Es if zu pie! Wir bleiben Ti 
Franz. Gott ken Dank! (geht e 
Weis!. (allein) Du ble ibſt! Sey auf deiner 
Huth, die Verſuchung iſt groß. nd 
ſcheute, wie ich zum Schloßthor herein wollte, 
mein guter, Geiſt ſtellte ſich ihm ate „er . 
kannte die Gefahren, die mein hier , | 
Doch iſts nicht recht, die vielen Geschäfte, di? 
ich dem Herzog unvollendet liegen ließ, nicht 
wenigſtens ſo zu ordnen, daß ein Nachfolger da 
anfangen kann, wo ichs gelaſſen habe. Was 
kann ich doch alle thun, unbeſchadet Berlichin⸗ 
geus und unſrer Verbindung. Denn halten fo} 
len fie u hier uicht — N ig. oe . 


* 
— 


| 
| 
| 
| 


E 38 5 © von Batihtigen. x | 8 


| PR wenn ich nicht gekommen woͤre. Mer 
ich will fort — Morgen oder ai — 
Doc jetzt zum Herzog! (a) > RER 


Achtzehn ter Auftritt * 


N (e große Wieſe, . mit Bäumen umgeben) 


00 6. Selbitz. ehh Reuter von 
Gotz. Ihre Pferde ſind abgezaͤumt, und wer⸗ 
den gefüttert. Die Reuter ſind ge lager — 
verzehren ihr Mittagsbrod, Set um Selig 

ebenfals. Mete a e inen und 
| erzählt. 


gi 
1 


Sllb. Ihe ſeht, es iſt baue, wie 15 
* geſagt Babe. nn: | 

Gotz. Dein! nein nein! | 
Georg. Glaukt. ich berichte Eu a 
Wahrheit. Ya that, wie Ihr befahlt, nahm 

den Kittel des Gamez egiſchen und fein. Zeichen, 
und damit ich doch wein Eſſen und Trinken 
5 verdiente, geleitete ich Reineckiſche Bauern bin⸗ 

auf nach Bamberg. N 
Selb. In der Berfappung? das bine dir 
übel gerathen Fönnen. 

Georg. So denk ich auth hinten wil 
Ein Reutersmann, der das voraus denkt, wird 
feine weite Sprünge machen. Ich kam nach 
Bamberg, und gleich im Wirthshaus hört ich 
erzählen: Weislingen und der Herzog ſeyen 
ausgeſoͤhnt, und mau redte viel von einer Hei⸗ 

has mit der Wittwe des von Walldorf. | 


— 


melte: Ein ſchoͤnes Paar! 


1 ne N 49 


Gotz. Geſproͤche! 

Geer g. Ich ſah ihn, wie er fie e zur Tafel 
fuͤhrie. Sie iſt ſchoͤn, bey meinem Eid, fie iſt 
ſchön. Wir bieten uns alle, fie dankte uns 
allen, er nickte mit dem Kopf, ſah ſehr ver⸗ 
guügt, fie giengen vorbey, und das Volk mur⸗ 
Gotz. Das kaun ſeynxn. NEN; 
Georg. Hört weiter. Da er des andern 


Tags in die Meſſe gieng, paßt ſch meine Zeit 
ab. Er war allein mit einem Kuaben. Ich 


ſtund unten an der Treppe und ſagte leiſe zu 


ihm: Ein paar Worte von Eurem Verlichin⸗ 
gen. Er ward beſtuͤrz, ich ſohe das Geſtaͤnd⸗ 
viß ſeines Laſters in feinem Geſicht, er hatte 


foum das Herz, mich auzuſehn, mich, einen 
e Reutersſungen. 

Selb. Das macht, fein Gewiſſen war ſchlech⸗ 
ter als dein Stand. 

Georg. Du bit Bambergiſch! ſagt er. 
Ich being einen Gruß vom Ritter Berlichin⸗ 
gen, ſagt ich, und ſoll fragen — Komm morgen 


fruͤh, ſagt er, an mein Zimmer, wir wollen 


weiter reden. 
Goͤtz. Kamſt dus 
Georg. Wohl kam ſch, und mußt i im Vor⸗ 


ſaal ſtehn, lang, lang. Und die ſeidne Buben 


beguckten mich von vorn und hinten. Ich 
dachte, guckt ihr — endlich führte man mich 
hinein, er ſchien boͤſe, mir wars einerley. Ich 
trat zu“ Hen, und ſagte meine Commiſſion. Er 


that feindlich boͤſe, wie 1 8 der kein Des 


so Götz von Bertihingen, ne. 


hat, und's nit win mertenl laſſen. Er ver⸗ 
wunderte ſich, daß Ihr ihn durch einen Reu⸗ 
tersſungen zur Rede ſetzen ließt. Das verdroß 
mich. Ich ſagte, es gaͤbe nur zweyerley Leut, 
brave und Schurken, und ich diente Goͤtzen 
von Berlichingen. Nun fing er an, ſchwätzte 
allerley verkehrtes Zeug, das darauf hinaus 
gieng: Ihr haͤttet ihn uͤbereilt, er ſey Euch 
keine Pflicht ſchuldig, und wollte nichts mit Euch 
zu thun haben. 

Goͤtz. Haſt du das aus feinem Munde ? 


Georg. Da RI noch eee drohte >) 


mir — | 

St. Es m inet Der wäre nun auch 
verloren! Treu und Glaube, du haſt mich wie⸗ 
der betrogen. Arme Marie! — Wie werd? 
ich dir's beybringen. N 2 

Selb. Ich wollte lieber mein ander Belu er 
darzu verlieren, als ſo ein Bube ſeyn. R 


Neunzehnter „ 4 
Vorige. Ein Reuter kennt geſprengt. 


iter Reuter. Die enn 3 im 
Anzug. | g 

Goͤ tz. Wo? ) 8 

Reute r. Wenn wir ganz ſachte edlen, pa⸗ 
cken wir fie ohen Beerheim und een 
im Wald. 


Selb. dre — Mein Pferd . 


7 
3 


Ein Sch aufptet, 51, | 


G6 o 75 Ja Selbig, reite da links bien und 
bringe die zerſtreuten Haufen von meinen Knech⸗ 
ten zuſammen, und komme bald nach. — Wir 
reiten aber gerade nach Mühlbach. 

Selb. (8) 

65 tz. Nun Kinder, macht euch fertig und 
befteigt eure Pferde, We 1 

Die Reuter (zäumen ſchnell, und ales 


ſitzt auf. Nachdem alles zu Pferde iſt, ſagt) 


Goͤtz. Dieſer Zug gleicht mehr einer Has 


i fenjagd als einer ernſthaften Sache — Darum, 


Trompeter, laß ein fröhliches. Liedchen toͤnen, 
und ihr Reuter, folgt mir, ich führe euch zum 


, Tanze. 
(die Trompeter blaſen ein uſtiges Stüccgen, 


und in e reiten igen ab. 


— 


2 


Ente bes westen Aufs. 


50% Goͤtz von Berlichingen. 


Dritter Aufzug, 


(Joxthauſſen. Zimmer des Goͤz.) 


Wii 


Mu 


erner Auftritt. 
Sickingen. Goͤtz. 


Sigteten Ja, ich komme, Eure eile 
Schweſter um ihr Herz und ihre Hand zu 
bitten. 

Gotz. So wollt ich, Ihr waͤrt eher kom⸗ 
men. Ich muß Euch 7 0 Weislingen hat 
während feiner Gefangenſchaft ihre Liebe ge⸗ 
wonnen, um ſie angehalten, und ich ſagt ſie ihm 
zu. Ich hab ihn losgelaſſen den Vogel, und 
er verachtet die guͤtige Hand, die ihm in der 
Noth Futter reichte. Er ſchwirrt herum, 
weiß Gott, auf welcher Hecke, ſeine 5 
zu ſuchen. 

Sicking. Iſt das ſo? 

Goͤtz. Wie ich ſage. 

Sick ing. Er hat ein doppeltes Baud zer⸗ 
riſſen. Wohl Euch, daß Ihr mit dem Ver⸗ 
raͤther nicht naͤher verwandt worden. 


U 


J 


Ein deutete. | 53 


Goͤtz. Sie ſi itzt, das arme Madchen, und 
verjammert und verbethet ihr Leben. 

Sicking. Wir wollen ſie zu Singen machen. 

Goͤtz. Wie! Entſchließt Ihr Euch, eine 


Verlaßue zu heurathen? 


Sicking. Es macht Euch beyden Ehre, 
von ihm betrogen worden zu ſeyn. Soll dar⸗ 
um das arme Maͤdchen in ein Kloſter gehn, 
weil der erſte Mann, den ſie kannte, ein Nichts⸗ 


wuͤrdiger war? Nein doch, ich bleibe darauf, 


fie ſoll un von meinen Schloͤſſern werden. 
Gotz. Ich ſage Euch, fie war nicht gleich⸗ 


| gültig gegen u 


Sicking. Trauſt du mir nicht zu, daß ich 
den Schatten eines Elenden ſollte verjagen koͤn⸗ 
neu? Laßt uns zu ihr. 

Goͤtz. Ich will zuerſt zu ihr, und fe ein 
wenig vorbereiten. 

Sicking. Thut das! e das! 

Goͤtz. (ab.) 


3weyter Auftritt 


Sickingen allein. % 
Es wird alles nach Wunſch gehen, ſie wirt 


A beſtuͤrzt über meinen Antrag ſeyn ' mich 


vom Kopf bis an die Füße anfehen , mich mit 
ihrem Weisſiſch vergleichen. Dieſer Vergleich 
ſoll mir nicht bange machen. Die Zeit wird 
alles auskochen! Bey mädchen, die u, fies 


— 


54 85 Goͤtz von Baleno. 


besunglück gebeitzt ſind, wird ein Heuarhtonrs | 


1 nicht leicht verworfen. 


Dritter Auftritt. 
Sickiugen. Goͤtz. 


„Sick ine Seyd Ihr ſchon da? — Nun | 
wie ſtehts — darf ich Euch Schwager | 
nennen? 3 

Goͤ 6. Ja Sener ſie willigt ein, 7 nur 
moͤchtet Ihr ein wenig Geduld mit ihr haben. 
Sie liebte in Weislingen den deutſchen edlen 
Mann, der iſt aus ihm verſchwunden, und 
mit ihm iſt Weislingen für fie geſtorben. — 
Doch etwas anders — Ich bin in die Acht 
erklaͤrt. | 

Sicking. Wit * 

Goͤtz. Ja, ja, leſt nur den nenne ging 
Der Kaiſer hat Exekution gegen mich verordnet, 
die mein Fleiſch den Vögeln unter dem Himmel, 
und den Thieren auf dem Felde zu 1 vor⸗ 
ſchneiden ſoll. 

Sicking. Erſt ſollen ſie dran. Juſt zur 
gelegnen Zeit bin ich hier. 

Goͤtz. Nein, Sickingen. Ihr ſollt fort. 
Eure großen Auſchlaͤge koͤnnten druͤber zu Grun⸗ 
de gehn, wenn Ihr ſo zu ungelegner Zeit des 
Reichs Feind werden wolltet. Auch mir wer⸗ 
det Ihr weit mehr nutzen, wenn Ihr neutral 
zu ſeyn ſcheint. Der Kaiſer liebt Euch, und 

das ſchlimmſte, das mir W kann, if ge⸗ 


Ein Saaufpieh. : 185 

. . 
fangen zu werden, dann braucht Euer Vor⸗ 
wort, und reißt mich aus einem Elend, in das 
q unzeltige Hülfe ung beyde ſtuͤrzen koͤnnte . Denn 
was waͤr's, jetzo geht der Zug gegen mich, er⸗ 
fahren fie, du biſt bey mir, ſo ſchicken ſie mehr, 
und wir ſind um nichts gebeſſert. Der Kai⸗ 
ſer ſitzt an der Quelle, und ich waͤr ſchon jetzt 
unwiederbringlich verloren, wenn man Tapfer⸗ 
keit fo geſchwind einblaſen konnte, als man einen 
Haufen zuſammen blaſen kann. n 
Sicking. Doch kann ich heimlich ein zwanzig f 
Reuter zu Euch ſtoßen laſſen. N 
Gotz. Gut. Ich hab ſchon Georgen ER 
dem Selbitz geſchickt, und meine Knechte in der 
Nachbarſchaft herum. Lieber Schwager, wenn 
meine Leute beyſammen find, es wird ein Haͤuf⸗ 
chen ſeyn, dergleichen wenig Fäͤrſten beyſammen 

geſehn haben. 

Sicking. Ihr werdet gegen der Menge 

wenig ſeyn. 
Gaoͤtz. Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde | 
Schaafe zu viel. | 
Sicking. Wenn ſie aben einem PR Hir⸗ 
ten haben. Ball: eu, 
86%. Sorg Su. Es find lauter Mieth⸗ 
linge. Und dann kann der beſte Ritter nichts 
machen, wenn er nicht Herr von ſeinen Hand⸗ 
lungen if. So kamen fie mir auch einmal, wie 
ich dem Pfalzgraf zugeſagt hatte, gegen Conrad 
Schotten zu dienen. Da legt er mir einen 
Zettel aus der Cauzley vor, wie ich reiten und 
mich halten ſollt; da gab ich das Papier den 


— 


56 Goͤtz von Berlichingen. | 

Raͤthen zuruͤck und ſagte: ich wuͤßt nicht dar⸗ 
nach zu handeln; ich weiß nicht, was ir be. 
gegnen mag, das Zufällige ſteht nicht im Zettel 
ich muß die Augen (ei aufhan, und ſehn, was 
ich zu ſchaffen hab. 

Sicking. Gluͤck zu, Bruder! Ich will 
gleich fort, und dir ſchieken , was ich in der 
Eil zuſammen treiben kann. 

Gotz. Komm noch zu den Frauen, ich ließ 
ſie beyſammen. Ich wollte, daß du ihr Wort 
hätteſt, ehe 80 29 Dann ſchick mir die i 
Neuer und komm heimlich wieder, Marien 
abzuholen, denn mein Schloß, fuͤrcht ich, 
wird bald En Aufenthalt für Weiber mehr 
ſeyn. 75 
9 Wollen das Beſte Hoffen. (0 1 


Vierter Auftritt. 
Goͤtz. Georg. 


Georg. Da iſt jemand, er wil. ſelbſt mit 
Euch ſprechen. Ich kenn ihn nicht, es iſt 
ein ſtattlicher Mann mit cen feurigen 
Augen. 2 
Goͤtz. Bring ihn Fehn IR 
Georg. (ab.) 


* 
2 * 
1 


Ein Sdaufplel, 37 
Fünfter Auf tritk. 
Rerfe Goͤtz. „ 


Goͤtz. Get gruͤß Euch. Was bringt Ihr? 

Lerſe. Mich felbft, das iſt nicht viel, doch 
alles, was es iſt, bieth' ich Euch an. 

Gotz. Ihr ſeyd mir willkommen, 50 e 
willkommen, ein braver Mann, und zu dieſer 
Zeit, da ich nicht hoffte, neue Freunde zu ge⸗ 
winnen, vielmehr den Perluſt der alten ſtuͤnd⸗ 
lich fuͤrchtete. Gebt mir Euren Namen. 

Lerſſe. Franz Lerfe, | 

Gotz. Ich danke Euch, Franz, daß Ihr 

mich mit einem braven Wan bekannt an 
| a eh | 
Lerſe. Ich machte Euch ſchon a mit 
mir bekannt, aber damals danfres Ihr mir 
nicht dafuͤr. 

Goͤtz. Ich erinnere wich Eurer nicht. 

Lerſe. Es waͤre mir leid. Wißt Ihr noch, 
110 Ihr um des Pfalzgrafen willen Conrad 
Schotten feind wart, und nach Haßfurt auf 
die Faſtnacht reiten wolltet? 

Goͤtz. Wohl weiß ich es. 

Lerſe. Wißt Ihr, wie Euch unterwegs 
bey einem Dorf fuͤufundzwanzig Reuter ehe 
gen kamen? 8 

Goͤtz. Richtig. Ich hielt ſie anfangs nur 
fuͤr zwoͤlfe, und theilt' meinen Haufen, waren 
unſerer ſechszehn, und hielt am Dorf hinter 
der Scheuer, in Willens, fie ſollten ben mir 


ss Gög bon Berfihingen, N 


vorbey ziehen. Daun l ich e 
rucken, wie ichs mit dem andern en ab⸗ 
geredt hatte. 5 
Lerſe. Aber wir ahn Euch, und zogen 
auf eine Hoͤhe am Dorf. Ihr zogt herbey, 
und hieltet unten. Wie wir ſahen, Ihr | 
wolltet nicht berauf kommen, ritten wir 
herab — Br 
Got. De ſah ich N daß ich mit der 
Hand in die Kohlen geſchlagen hatte. Fuͤuf⸗ 
undzwanzig gegen acht! Da galts kein Feiern. 5 
Erhard Truchſes durchſtach mir einen Knecht, 
dafuͤr rannt ich ihn vom Pferde. Hätten fie 
ich alle gehalten, wie er und ein Knecht, es 
wäre mein und meines kleinen Hüufche rs übel 
gewart geweſen. b 
Lerſe. Der Knecht, wovon Ihr ſagtet u. 
Goͤtz. Es war der bravſte, den ich geſehn, 
habe. Er ſetzte mir heiß zu. Wenn ich dachte, 
ich hätt ihn von mir gebracht, wollte mit an⸗ 
dern zu ſchaffen haben, war er wieder an mir, 
und ſchlug feindlich zu. Er hieb mir auch durch 
den Panzerermel hindurch, daß es ein wenig 
gefleiſcht hatte. ö 
Lerſe. Habt Ihr's ihm verziehen ? 
Goͤtz. Er gefiel mir mehr als zu wohl. 
Lerſe. Nun ſo hoff ich, daß Ihr mit mir 
a ſeyn werdet, ich hab mein Probſtück 
Euch ſelbſt abgelegt. | 
6 oͤtz. Biſt ws? 0 alen, wife, 
kamm! 


8 


Ein Schaufpiek 59 


L erſe. Mich wundert, daß Ihr nicht eh 
auf mich gefallen ſeyd. 
Goͤtz. Wie ſollte mir einkommen, daß der 
mir feine Dienſte anbiethen würde, der auf 
das feindfeligite mich zu überwältigen trachtete. 
Lerſe. Eben das, Herr! Von Jugend auf 
dien ich als Reutersknecht, und habs mit man⸗ 
chem Ritter aufgenommen, Da wir au Euch 
fließen, freut ich mich. Ich kannte Euren 


Namen, und da lernt ich Euch kennen. Ihr 


wißt, ich hielt nicht Stand, Ihr ſaht, es war 
nicht Furcht, denn ich kam wieder. Kurz, ich 
lernt Euch kennen, und von Stund an beſchlo 
ich, Euch zu dienen. 1 65 | 5 
Goͤtz. Wie lange wollt Ihr bey mir and 
halten? | 
ee Auf ein Jahr. ons Entgeld. 
Goͤtz. Nein, Ihr ſollt gehalten werden, wie 
ein anderer, und druͤber wie der, der mir bey 
kg zu ſchaffen machte. e 


Sechster Auftritt 
Göh. Lerſe. Georg. 


5 Hanns von Selbitz läßt Euch 
grüßen, Er kommt mit funfzig Mann. 

Goͤtz. Wohl. ® 

Georg. Es zieht am Kocher ein Tenpp 1 
Reichs volker herunter, ohne Zweifel, 1 5 8 A 
beobachten ? | 

Gh Wie viel? 


* 


60 G65 von Berlichingen. | 
Georg. Ihrer funfsi, B 
Gotz. Nicht mehr! Komm Lerſe, wir wol 


ken. fie zuſammen ſchmeißen, wenn Selbitz 
kommt, daß er ſchon ein Stuͤck Arbeit ge⸗ 


than finde, 

Lerſe. Das fol eine reichliche Vorleſe 
werden. | 
Goͤtz. Zu Pferde (ale brey ab r- 


Siebenter Auftritt. 
(Bamberg. Adelheid Zimmer.) | 
Adelheid. . 


Adel h. So find die . Exekutionen fon 
aufgebrochen? 


Franz. Ja, 1 mein Herr hat die Freu⸗ 
de, gegen Eure Feiade zu ziehn. Ich wollte 
gleich mit, ſo gern ich zu Such gehe. Auch 


will ich jetzt wieder fort, um bald mit froͤhlicher 
Bothſchaft wieder zu kehren. Mein Herr hat 
mir's erlaubt. . 

Ade lh. Wie ſtehts mit ihm? 


Franz. Er iſt munter. Mir befahl er, Eure 


Hand zu kuͤſſen. 
Adelh. Da. — Deine Lippen find erh 
Franz. (fuͤr ſi 10, auf die Bruſt deutend) Hier 
iſts noch warmer! (laut) Guaͤdige Fran, Eure 


Diener ſind die gzlücklichſten Menſchen unter der 


Sonne. 


Adel h. Wer führt gegen Beegingen ? | 


1 


N Ein Schauſpiel. 61 
Franz. Der von Sirau. Lebt wohl, beſte 
gnaͤdige Frau. Ich will wieder fort, bergeßft 
mich nicht. N 
Adelh. Du mußt was eſſen, teinfen und 
raſten. 
Franz. Wozu 500 ich hab Euch ja ge⸗ 
ſehn. Ich bin nicht muͤd, noch hungrig. 
Aderb. Ich kenne deine Treue. 

Franz. Ach, gnädige Frau! 
Adelh. Du baute nicht aus, gieb dich zur 
Ruh, und nimm was zu dir. | 

Franz. Eure Sorgfalt für einen armen 
Jungen. (ab) 
Adel h. Die Thraͤnen ſtehn ihm in den Au⸗ 
gen. Ich lieb ihn von Herzen. So wahr und 
. warm hat 5 niemand an mir e (ab) 


Achter Auftritt. 


Haide, auf der einen Seite eine Hoͤhe, auf der 
andern Wald. | 
Bl. Selbitz. Georg (zu Pferd, ehen 
auf der Hoͤhe. Trupp zu Pferd unten au 
der Höhe) 


EN Sie fommen mit hellem Gun. Es 
war hohe Zeit, daß n Reuter zu uns 
ſtießen. 5 

Selbitz. Wir wollen uns theifen, ich will 
linker Hand um die Höhe ziehen. (teitet mit eie 
niger Mannſchaft durch den Hintergrund links ab) 

Goͤtz. ut, thu das, Sie kommen uͤber 


— 


62 | Ss von Berlichingen. . 


— 


die Haide, ich will gegen ihnen Halten. Georg, % 


du bleibſt um mich, wir wollen fie treffen, ſie 


denken nicht, daß mir ihnen die Spitze biethen 


koͤnnen. (er reitet mit ſeinen Leuten durch den Hin⸗ 


tergrund rechts ab. Die Bühne bleibt eine kurze 


Pauſe leer, während der Zeit erhebt ſich von allen ; 


Seiten ein fürchterliches Schlachtgeſchrey. Trommel 
wirbeln, Trompeten ſchmettern, darunter hoͤrt man 
das Schießen der kleinen Gewehre) 9 

Selb. (kommt nur mit einem Kuappen . 
ſprengt, ihm folgt ſehr viel Infanterie) Mir nach, 
fie ſollen zu ihren Händen rufen, multiplizirt 
euch. (er reitet, die Jufanterie e kei 
Hand ab) 

Gotz. (kommt geſprengt, berſolgt von einem 
Haufen ſeindlicher Reuter, er haut kapſfer um ſich, 
kann ſich aber nur durch die Flucht retten. Indem a 
er gegen den Hintergrund abreitet, und die ſeind⸗ 
lichen Reuter ihn verfolgen, ſprengt Lerſe mit 
Goͤtzens Reuter, linker Hand heraus, und ſchreyt) 
e v ſe. Goͤtzen zu Huͤlfe! Go iſt in Ge⸗ 
fahr, mir nach, mir nach! (er ſprengt mit ſei⸗ 
nen Reutern Goͤtzen nach. Infanterie kommt von 
beyden Seiten, und eilt unter fuͤrchterlichen Ge⸗ 
ſchrey ae und Götzen nech)! ;; 


Neunter Auftritt. 


Ein unditer Theil . Haide mit einem 10 Baum. 


Se [bi (wird als ne on meheermAneche | 
ten geführt und begleitet) 


ser Sie 8 
Zehnter Auftritt. 


Selbitz. Knechte. Goͤtz. Georg. ber | 


fe. Ein Trup p. (alles koͤmmt in Fuß) 


6 oͤ tz. (ruft in die Scene) ‚Hier ſeh ich einen 


Ritter, ſteigt ab, und folgt mir. Selbitz, du 


biſt es, und Kebunded e 
Selb. Du lebſt, und ſiegſt? Ich hab we⸗ 


8 nig gethan, meine Hunde von Neutern, Wie 


ab, ich, wie der Blitz au 


biſt du davon gekommen? ä 


Goͤtz. Dießmal galts, und hier Georgen, 
dank ich das Leben, und hier Lerſen dank ichs. 
Ich warf den Hauptmann vom Gaul. Sie 


ſtachen mein Pferd nieder, und drangen auf 


mich ein, Georg hieb ſich zu mir, und ſprang 
F feinem Gaul, wie 

der Donner ſaß er a wieder. Wie kamſt 
du zum Pferd? 5 
Geer g. Einem der nach Euch hieb, ſtieß 
ich meinen Dolch in die Gedaͤrme, wie ſich ſein 


Harniſch in die Hoͤhe zog. Er ſtuͤrzte, und 
ich half Euch von einem Fun, und mir zu ei⸗ 


nem Pferde. 
Goͤtz. Nun ſtacken wir „ bis Franz fi ſich zu 
uns herein ſchlug, und da maͤhten wir von in⸗ 
nen heraus. 
Lerſe. Die Hunde, die ich fuhrte, fetten 


von außen hinein mähen, bis ſich unſre Seu⸗ 
ſen begegnet haͤtten, aber 115 flohen. 


Goͤtz. Es flohe Freund und Feind, nur du, 
Heiner Daufe, hieltſt mir den Rüden freyı, ich 


— 
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hatte mit den Kerls vor mir genug zu thun. 
Der Fall ihres Hauptmanns half fie mir ſchuͤt⸗ 
teln, und ſie flohen. Ich habe ihre Fahne und 
wenig en | 

Selb. Der Hauptmann iſt Euch en twiſcht? 

Gotz. Sie hatten ihn inzwiſchen gerettet. 
Kommt Ihr Kinder, kommt! Selbitz — macht 
eine Trage von Speeren, du kaunſt nicht aufs 
Pferd. Kommt in mein Schloß. Sie ſind 
zerſtreut. Aber unſer ſind wenig, und ich weiß 
nicht, ob ſie Truppen nachzuſchicken haben. Ich 
will Euch bewirthen meine Freunde. Ein Glas 
Wein ſchmeckt auf ſo einen Straus. (alle ab) 

Eilfter Auffrifk 7 
(Sarthaufen. Soͤtzens Burg.) ö 

ER Marie. Eliſabeth. 

Marie. 2 Du haſt viel Arbeit, liebe Eli⸗ 
ſabeth. | 
Eliſab. Ich wollte, ich hätte fe lang » 
wir werden ſchwerlich lang aushalten konnen. 
Marie. Wir hatten nicht Zeit uns au ver⸗ 
ſehen. 
Eliſab. Und die vielen Leute, die wir zeit⸗ 
her geſpeiſt haben — und die vielen Leute, die 
kommen werden, und das bold, ſehe bald. 

Marie. Ob Sickingen glich kommt? 

Eliſa b. Ja, gewiß! O wie freut mich die⸗ 


ſe Frage von meiner guten Marie zu hören, 
: gg i ein edler Mann! 


— 


Ein Ehaufpih 65 


Marie. (ccnelh Und Weislingen ein ſchlech⸗ 
ter Menſch, darum werd ich ihn leicht vergefe 


ſen. (man hoͤrt den Thurinwächter blaſen) 


Zwoͤlfter Auftritt. 


hn Ein Kuecht, gleich darauf Gö 6. 5 


Sickingen. 


Kuech t. Der Herr, der . biefen 
Mittern und Knappen und Reutern. (ab) 


Eliſab. Ich danke dir, guter Gott, für 
meinen Goͤtz. Komm, komm, liebe Marie, wir 


wollen ihnen entgegen, ( fie gehen an die Thuͤre, 
Soͤtz mit Sickingen treten Hand in Hand ein) 
Goͤtz. (führe Sickingen gerade zur Marie, faßk 


beyder Hände, und legt fie in einander, indem er 


ſoricht) Gott ſegne Euch, geb Euch gluͤckliche 
Tage, und behalte die, die er Euch abzieht . 
fuͤr Eure Kinder. 


Eliſab. (Marie umarmend) Und bie laß er 


ſeyn, wie Ihr ſeyd, rechtſchaffen, und dann 


laß ſie werden was ſie wollen. 
Sicking. Ich dank Euch, Goͤtz, ich dank 
Euch, Marie! Ich fut or Euch an den Altar, 


und ihr ſollt mich in das I Land „ . 


fuͤhren. 


Marie. (Sickingen die Hand hinreichend, und 


ſitiſam auf die Stirne küſſend) Wir wollen zuſam⸗ 


nten eine Pilgrimſchaft nach dieſem ſremden 92⸗ 


lobten Lande antreten. 
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Gotz. Und jetzt ledt wohl, 36: mi fort 
— Glück auf die Reiſe. 

Marie. Nein, ſo iſts uicht gemeint; wir 
verlaſſen Euch nicht. 27 | 

Goͤ tz. Ihr folk Schweſter⸗ | 

Marie. Du biſt ſehr unbarmherzig, Bruder; 
Goͤtz. Und Ihr zärtlicher als vorſehend. — 
Sickingen, ich bitte Euch, geht noch dieſen Abend, 
beredet Marie, fie it Eure Frau, ee 
Euer Recht. Wenn Weiber queer in unſere 
Unternehmungen treten, iſt unſer Feind im 
fveyen Felde ſicherer, als ſonſt in der Burg. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Georg. 


Got 8 (leiſe zu Götz) Herr; F das Reichs⸗ 
a faͤhnlein iſt auf dem Marſch, grad hieher, ſehr 
schnell. ' 
Goͤtz. Ich habe fie mit Ruthenſtreichen ge⸗ 
weckt. Wie viel fine ihrer?) 
Georg. Ohngefaͤhr zweyhundert, Se koͤn⸗ 
nen nicht zwey Stunden mehr von hier ſeyn. 
Gotz Noch uͤbern Fluß? 
Mu Ja, Herr! ’ 
Gotz. Haft du Lerſen nicht geſehen? i 
Georg. Ja, Herr, er iſt beschaftigt mit Ku⸗ 
gel gießen. 
Goͤtz. Bieth allen, fie ſollen fi fi ch bereit hal⸗ 
ten. (Georg ab) | 
65% Es u geſchieden ſeyn, meine bieben. | 
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| Meine, meine gute Marie, es werden Augen⸗ 
blicke kommen, wo du dich freuen wirſt, es iſt 
beſſer du weinſt an deinem Hochzeittag, als daß 
übergroße Freude der Vorbothe kuͤuftigen Elends 
wäre; Lebt wohl, Marie, lebt wohl, Bruder! 

Ma vie. Ich kann nicht von Euch, Sctwe⸗ 
ſter! Lieber Bruder; laß uns. Achteſt du 
meinen Mann ſo wenig, daß du in dieſer Ge⸗ 
fahr feine Huͤlfe verſchmaͤhſt? 5 

Goͤtz. Ja, es iſt weit mit mir gekommen. 
Vielleicht bin ich nieinem Sturze nahe: Ihr 
beginnt heut zu leben, datum ſollt Ihr Euch 
von, meinem Scicfat trennen. Ich hab Eu⸗ 
re Pferde zu ſatteln be fohlen⸗ Ih müßt gleich 
fort. . 

Marie, Bruder, Bruder! i 
Eliſab. ( Sickingen) Gebt ihni nach 
bebe. . 
Sicking. ehe Marie, aßt uns gehn. 
Marie. Du auch? Mein Berz wird brechen. 
Gotz. So bleib denn? In wenig Stunden 
wird meine Burg umringt ſeyn. | 

Matie: Weh! Weh! i | 

Goͤtz. Wir werden uns vertheidigen ‚fo 
gut wir konnen. 5 

Marie. Heiliger Gott, hab Erbarmen mit 
uns! 

Goͤtz Und am Ende werden wir fterben ; 
oder uns ergeben. — Du wirſt deinen edlen 
Mann mit mir in ein Schickſal geweint Haben; 

Marie. Du marterſt mich. N 

Git. Bled; bleib, ge werden aufanımei 

2 
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k gefangen werden. Sickingen, . du wirſt mit mir 


. 


in die Grube fallen, ich hoffte, du A nuch 
herausziehen. 5 
Marie. Wir wollen ii ERS 88 
Goͤtz. Bringt ſie in Simerbeik, und donn 
erinnert Euch meiner. ö 
Sicking. Ich will nicht ihr Mann ſeyn, r 
bis ich Euch außer Gefahr weiß. b RN 
Gotz. Schweſter, liebe Schweſter! er kußt be) 
Sicking. Fort, fort! N 78 
Goͤtz. Noch einen Augenblick — ich ſeh Euch * 
wieder. Troͤſtet Euch, wir ſehen uns wieder. 
ieee und Marie ab) * 


Vierzehnter N 
Gotz. Eliſabeth. 5 


Go tz. Ich trieb fie, und da 50 geht, moͤgt 
ich fie halten. Eliſabeih, du bleibſt bey mir. 

Eliſab. Bis in den Tod. (geht abe 

Goͤtz. Wen Gott lieb Bar dem ‚ges er ” 
elne Frau. 


8 uͤnfzehnter Auftritt, 
Goͤtz. Georg kömmt. 


Ge org. Sie ſind in der Nähe, ich babe 
fie vom Thurm geſehen. Die Sonne gieng auf 
und ich ſah ihre Picken blinken. Wie ich fie 
ſah, wollt mirs nicht baͤnger werden, als ei⸗ 
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ner Katze vor einer Armee Mäufe, Zwar wir 

frielen die Ratten. 

Götz. Seht nach den Thorriegeln, berram⸗ 
melts inwendig mit Balken und Steinen. (Georg al 

ab) Wir wollen ihre Geduld fuͤr'n Narren hal⸗ 


ten, und ihre Tapferkeit ſollen ſie mir au ihren 


eigenen Nägeln verkaͤuen. (Trompeter von außen 
rufen) Aha, ein rothroͤckiger Schurke, der uns 
die Frage vorlegen wird, ob wir Schurken ſeyn 
wollen. (er geht ans Fenſter) Was ſolls? (man 
Hört in der Ferne reden. Gotz in feinen Bart) Ei⸗ 
nen Strick um deinen Hals. (Trompeter redet 
fort und endet) Mich ergeben, auf Gnad und 
Ungnad! Mit wem redet ihr, bin ich ein Räu⸗ 
ber? Sag deinem Hauptmann, vor Ihres kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt, hab ich, wie immer, ſchuldi⸗ 
gen Reſpekt, aber der Hauptmann, ſags ihm — 
(wirft das Fenſter zu, daß die ie ie zu⸗ 
ſammen een, und N ab? . ; 


Sechszehnter Auftritt. 


Berk. (mit einer Kugelform) Ein aue 
. (mit Koßen) h | 


* 


— 


N Re vfe. Stell fir daher, und ſeht, wo Ihr 
im Haus Bley kriegt. Inzwiſchen will. ich hier 
zugreifen. (hebt ein Fenſter aus, und ſchlaͤgt die 
Scheiben ein) Alle Vortheile 1 88 So gehts, 
in der Welt weiß kein Menſch, was aus den 
Dingen werden kann. Der Glaſer, der die 


Scheiben faßte, dachte gewiß nicht, daß das 
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Bley einem ſeiner Urenkel garſtiges Kopfweh 
machen konnte, und da ich zur Welt kam, ah⸗ 
nete mein Vater gewiß nicht, welcher Vogel 
unter dem Himmel „welcher Wurm auf der 
Erde mich freſſen moͤgte. 


Siebenzehnter Auftritt. 


L erſe. Geor 9. (mit einer Dachrinne) 


Georg. Da haſt du Bley; wenn du nur 
mit der Hal fte triffſt, ſo entgeht keiner, der zu 
Hauſe anſagen kann g wir em cine be. 
ſtanden. 

Lerſe. (haut davon) Ein a Stuͤck. 

Geor g. Der Regen mag ſi f ch einen andern 
Weg ſuchen, ich bin nicht bang davor, ein bra⸗ 
ver Reuter und ein rechter Regen, kommen her; 
all durch. a 
Leer ſe. (er gießt) Halt den Löffel. (er geht 
ans Fenſter) Da zieht fo ein Reichsknappe mit 
der Buͤchſe herum, ſie denken, wir haben uns 
verſchoßen. Er ſoll die Kugel verſuchen, warm, 
wie fie aus der Pfanne kommt. (er lat) 
Georg. (ehnt den Löffel an) Laß mich febn, 

Le r ſe. (ſchießt) Da liegt der Spatz. 

Georg. Der ſchoß vorhin nach mir, (ſie 
gießen) wie ich zum Dachfenſter hinaus flieg, 


und die Rinne hohlen wollte; er traf eine Tau⸗ 


be, die nicht weit von mir ſaß, ſie ſtürzte in die 
Rinne, ich dankt ihm fuͤr den Braten, und 
5 ſtieg mit der doppelten Beute wieder herein. 


; j 
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Le ef e. Nun wollen wir laden un | im ganz 
zen Schloß herum gehen, ken e ver⸗ 
dienen. 


ach tzebnter Auftritt. 1 
Vorige. Goͤtz. | 


Goͤtz. Bleib, Lerſe, ich hab mit dir zu 
reden, dich Georg, will ich nicht von der Jogd 
abhalten. Georg ab) | 


Neunzehnter Auftritt 
Got derſe, 


Gotz. Sie entbiethen mir einen Vertrag. 

Lerſe. Ich will au ihnen hinaus, und hoͤ⸗ 
ven, was es ſoll. 
Goͤtz. Es. wird ſeyn, ich ſoll mich auf Be⸗ 
dingungen in ritterlich Gefaͤngniß fiellen. 
Lerſe. Das iſt nichts. Wie wär's, wenn 
ſie uus freyen Abzug eingeſtuͤnden, da ihr doch 
von Sickingen keinen Entſatz erwartet. Wir 
vergruͤben Gold und Silber, wo ſie's mit 
keinen Wänſchelruthen fi finden ſollen, uͤberließ en 
ihnen das Schloß, und kaͤmen mit Maner da⸗ 
von. a 
Goͤtz. Sie laſſen ung nicht. A: 

Le v ſe. Es kommt auf eine Probe an. 92 
wollen um ſicher Geleit rufen „ und ih will 
hinaus. (beyde ab). 
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Große Tafel. Vier bis fünf Ritter ſitz zen am 

Tiſch. Auch Eliſabeth. Georg und viele 

Knechte. Goͤtz tritt ein, und nachdem er ſei⸗ 
nen Platz an der Tafel eingenommen. 


Goͤtz. So bringt uns die Gefahr zuſammen. 
Laßt Euchs ſchmecken, meine Freunde, vergeßt 
das Trinken nicht. Die Kanne iſt leer, noch 
eine, liebe Fran “Ss 

Eliſa b. (sudt die Ache) K 

Goͤtz. Iſt keine mehr da? 0 | 
 Erifab, (leiſe) Noch eine, ich hab fie für 
dich bey Seite geſetzt. . f 

Gotz. Nicht doch, Liebe, gieb ſie heraus, | 
fe brauchen ie nicht ich, es iſt ja mei⸗ 
ne Sache. | 
Eliſa b. (gu einem Knecht) Hohlt fie drangen 
im Schrank! (der Knecht kommt mit der Kanne 
gleich wieder) 

Gotz. Es iſt die Letzte, und mir iſts, als 

ob wir nicht zu ſparen Urſach haͤtten. Ich bin 
lang nicht fo Bern geweſen. (er ſchenkt ein) 
Es lebe der Kale | Ä 
Alle. Er lebe! N. 5 
Goͤtz⸗ Das ſoll unfer vorletztes Wort ſeyn, 
wenn wir ſterben, (ſchenkt ein) Es geht juſt 
noch einmal herum, und wenn unſer Blut an⸗ 
fängt auf die Neige zu gehn, wie der Wein in 
Sieſer Kanne erſt ſchwach, daun Tropfenweiſe 


— 
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rinnt — (er troͤpſelt das Letzte in ſein Glas) was 
fell unfer a Wort ei 2 

Eliſab. Es lebe die teutſche Freyheit! 
Goͤtz. Macke Weil, ja, es lebe bie Frey⸗ 
Be 

Alle. Es lebe die Freobeit! 


Goͤtz. Und wenn die uns uͤberlebt, koͤnnen 


wir ruhig ſterben. Wenn die Diener der Fuͤr⸗ 
ſten ſo edel und frey dienen, wie Ihr mir, wenn 


die Fuͤrſten dem Kaiſer (as wie ich ihm die⸗ 
nen 1 1 

Eliſa b. Da muͤßt viel anders werden: | 
Götz. So piel nicht, als es ſcheinen mögte, 


Hab ich nicht unter den Fuͤrſten treffliche Meu⸗ 


"schen gekannt, und ſollte das Geſchlecht ausge⸗ 
ſtorben ſeyn? Gute Meuſchen, die in ſich und 
ihren Uuterthanen gluͤcklich waren, die einen 
edlen freyen Nachbar neben ſich leiden konn⸗ 
ten, und ihn weder fuͤrchteten noch beneideten; 
denen das Herz aufaieng „ wenn fie viel ihres 


Gleichen bey ſich zu Tiſche ſahen, und nicht erſt 


die Ritter zu Hofſchranzen umzuſchaffen brauch⸗ 
ten, um mit ihnen zu leben. f 

El iſa b. Habt ihr ſolche Herrn gekannt? 
Goͤtz. Wohl. Ich erinnere mich zeitlebens, 
wie der Landgraf von Hanau eine Jagd gab, 
und die Fürften und Herren, die zugegen wa⸗ 
ren, unter freyem Himmel ſpeiſten, und das 
Landoolk all herbey ſief, ſie zu ſehen, das war 
keine Maskerade, bie er ſich ſelbſt zu Ehren 
augeſtellt harte. 3 die vollen runden Koͤ⸗ 
ꝓfe der Burſchen un Maͤdels, die rothen Va⸗ 
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cken alle, und die wohlhabigen Männer und 

a ſtatt lichen Greiſe, und alles fröhliche Geſichter, 
und wie ſie Theil nahmen aa der Herrlichkeit 
ihres Herru, der auf Gottes Boden unter * | 
neu ſich ergötzte. 

Georg. Das war ein Herr, volfommen 
wie Ihr. 

Goͤtz. Sollten wir nicht hoffen, daß mehr 
ſolcher Fuͤrſten auf ein mal herrſchen koͤnnen, und 
Verehrung des Kaiſer 85 Fried und Freundschaft 
der Nachbarn, und der Unterthanen Lieb, der 
koſtbarſte Familienſchaßz ſe yn wird, der auf En⸗ 
kel und Urenkel erbt. Jeder würde das Sei⸗ 
nige erhalten, und in ſich ſelbſt vermehren, ſtatt 
daß fie jetzo nicht zunehmen glauben, wenn 
*. nicht andre verdercen. 8 

Georg. Würden wir hernach auch reiten? 

Gotz. Wollte Gott, es gaͤbe keine unruhige 
Koͤpfe in ganz Deutschland, wir würden deß⸗ 
wegen noch zu thun genug 1157 Wir woll⸗ 
ten die Gebuͤrge von Wolfen ſaͤubern, wollten 
unſern ruhig ackernden Nachbar einen Braten 
aus den Wald hohlen, und dafur die Suppe 
mit ihm eſſen Wär uns das nicht genug, 
wir wollten uns mit unſern Bruͤdern gleich 
Cberub mit flammenden Schwerdtern, vor die 
Gränzen des Reichs lagern, und zugleich un⸗ 
ſers theuern Kaiſers Ränder, und die Ruhe 
des Ganzen beſchuͤtzen. Das wär ein Leben, 
Georg, wenn mann ſeine Haut vor die allge⸗ 
meine Gluͤckſeligkeit zu Markte tragen koͤnnte. 

Georg. (ſpeingt auß 


Ein Schauſpiel. RB 
Götz. Wo willft du hin? N 
Georg. Ach, ich vergaß, daß wir einge» 


Jpeg find. 
Goͤtz Sey gutes Muhs. 


Emundzwanziafer auftitt. 


Lerſe. Vorige. 


erſe. Freyheit, Freyheit, das ſind ſchlech⸗ 
te Menſchen, unſchlüßige bedächtige Eſel. Ihr 
ſollt abziehn, mit Gewehr, Pferden und Ruͤ⸗ 
ſtung, Proviant ſollt ihr dahinten laſſen. 

Gotz. Sie werden ſich kein Zahuweh dran 
kauen. Nun fo kommt, wir müffen jetzt dieſe 
Burg perlaſſen, doch nicht auf immer. Nehmt 


5 Euch aus der Ruͤſtkammer die beſten Geweh⸗ 


re, und folgt mir dann. Du Lerſe und Georg, 
Ihr begleitet mich gleich. Eliſabeth, du koͤmmſt 
mir doch auch nach. 

Eliſab. Geſchwinder als du denkſt. 
Gouͤtz. Alſo keinen Abſchied. (ab mit Lerſe und 
Seorg) | 


Zwehundzwanz igſter Auftritt. 
Eliſabeth. Vorige. 


Eliſab. Räumt hier das Geſchirr zuſam⸗ 
men — doch nein, laßt, laßt, ſie follen ge⸗ 
deckt finden, ohne Eſſen, das wird ſie ärgern. 
Nun thut, wie Each Goͤtz befohlen, ich gehe 
und mache mich reiſefertig (will ab) 
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| Kue cht. Hilf, hüf, heiliger e Die 
Ichlechten Meuſchen, die Schurken! 5 4 at 

Eliſab. Nun, was giebts, was giebts! 

Knecht. Sie e unſern Herru uͤberfal⸗ 
len, vom Pferde geriſſen, Georg und Lerſe auch, 

Eliſab. Die Wortbruͤchigen! — Wenn er 
ſtirbt, mag ich nicht leben. Nicht zagen, ms 4 
mern, e handeln für meinen Georg! — | 
Folgt mir! (ſchnell ab) 

Alle. (nach, im wilden Seſchren) Aettet! 
Rettet! (man hoͤrt ſchon in der letzten Rede den 
Thurmwaͤchter zum wiederhohltenmal in das Hon 
ſtoßen, das Huͤlfsgloͤcklein toͤnen, das dauent Rn 
Bis der 1 fällt) 


* 4 


Eude des dritten Aufzuges. 
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ter Aufzug. 


e Ein brennendes Dorf im Hintergrun⸗ 


de. Weiber und Kinder fliehen einzeln f 


mit ſchrecklichen Geſchrey über die Bühne, — 

Man hört in der Ferne trommeln, und das 
wilde Geſchrey der anziehenden Rebellen. — 

Aus dem Dorfe koͤmmt ein Zug Fluͤchtlinge mit 

ihrem Gepaͤcke. — Ein alter Bauer, 
| ee den 3 a | 


— — 


5 Auftritt 


. Fort, daß wir den Mordhunden e 
entgehen! ! 

Eine F ra u. O Gott, meine armen Kinder! Br 

Eine andere. Mein Mann, mein Mann ! 

Bauer. Fort, fort, uach den Walde zu! 
(alle 1 5 a 


Zweyter Auftritt. 


Link. (mit einer kleinen Zahl bewaffneter Bauern 
kommen von der entgegengeſetzten Seite) 
Dann Metzler. Bau , 


eint. . den Bauern) Was ſich widerſetzt, 
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niedergeſtoßen. Das Dorf iſt unſer a — - fe ſol⸗ 
len denken an den Bauernkrieg. 

M eßf er. (mit einem andern Haufen ae; 
ter Bauern) Ha, ſieh da Link. Wie gehts er 
Link? 2 

Link. Orunter Ab drüber, ſtehſt du du 
kommſt zum Kehraus. Woher? 

Metzl. Von Weruſperz, da war ein Fest. d 

Kine Wie fo? 

Metzl. Wir haben ſie lan geſtocden, 
daß es eine Luſt war. 

. Link Wenn alles? 8 

Metzle Alle die uns in Wege kamen — das f 

verdammte vornehme Geſindel. Wenn du ge⸗ 
ſehen hatteſt, wie die Kerls uͤbereinander pur⸗ 
zelten und quicktei, wie die Froͤſche. — Es 
lief mir fo warm übers Herz, wie ein Glas 
Branntwein. Vorzuͤglich einer, der Herr vom 
Dorfe, wenn der Kerl ſonſt auf die Jagd ge⸗ 
ritten, mit dem Federbüſch und weiten Naſen⸗ 
loͤchern. Ich hatte ihn die Zeit nicht geſehen, 
fein Fratzengeſicht fiel mir gleich auf. Haſch! 

den Spieß den Kerl zwiſchen die Rippen, da lag 
er, ſtreckte alle vier über feine Geſellen. Wie 
die Haaſen beym Treibjagen, zuckten die Kerls 
uͤbereinander. 

Link. Daß ich nicht dabey war! 

Metz l. Kommt jetzt, und laßt uns mit der 
Beute zu dem großen Haufen ziehen. 6 

Link. Wo hält er? | 

Metzl. Von Heilbron hieher zu. Sie waͤh⸗ 
len einen zum Hauptmann, vor dem das Volk 
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Reſpekt hätt; bi wie find doch nur ihres 
Gleichen, das fühlen fie, und werden e 

Link. 17 meinen ne 
| binden. Ex 35 
ee 2304 das wäre gut, wenig der Coͤtz 
that, er iſt immer für einen rechtſchaffenen Rit⸗ 
ter poffiet: Auf, auf, wir ziehen nach Heilbrou 
zu! a 

Metz. Dos Feu lei cbtet and noch eine 
gute Strecke. Host du den großen Vometen ge⸗ 
ſehen? 4 

Link. Ja, geſtern. Das iſt e ein graufam 
erſchrecklich Zeichen. Er geht u um Mitternacht 
gegen Eins auf. 

Metzl. Und bleibt fur f. auf viertel Stunden. 
Wie ein gebogner Arm mit einem Schwerdt, 
ſieht er aus, fo blutgelbrot h. 

Link. Hu, mir hats gegraut. — Kommt, 
kommt, fort, fort, zu den Haufen. tale ab) 


D ritt er Alıftritt. 
(Bamberg. Adelbeibe Zimmer.) 


Adelheid und Weislingen. (treten dend 
in Hand ein) g 


Adelh. Ihr ſeyd ſeit unſerer Vermaͤhlung 
nicht mehr derſelbe. ee moͤchte es 
mich doch nie gereuen. 

Weis l. Das wird von euren kuͤnftigen Bes 
tragen abhaͤngen. 


sah 


ERS N Gotz von Berlichingen. 


Adelh. Ju was ſoll denn dieſes kuͤnftige 

zetragen beſiehen, wie fell es beſchaffen Pr 
daß es dem geſtrengen Herrn wohlgefällig fey ? 

Weisl Wie es zer getreuen Gattin sem z 
wir werden den Hof erlaſſen, ihr werdet mir 

auf meine Burg folvdn. 

A delh. 3 Wie ? Kölntet Joer 
Euch von dem guten Herzoge trennen? 

Weisl. Der gute Herzog bedarf meiner 
nicht mehr — fein efaͤhrlichſter Feind er iſt 
in Heilbronn gefangen. 

Adelh. Wer weiß, wie ee Scckingen 
iſt mit feiner ganzen Macht nach Heilbronn ges 
zogen, um feinen Schwager zu befregen — 

Weisl. Die Heſlbronver find maͤchtig, fie 5 
werden nicht fo leicht den Goͤtz entwiſchen lafs 
ſen — aus dieſem Gefaͤngaiß entkommt er 
nicht. Noch einmal kuͤndige ich Euch meinen 
feſten Entſchluß; wil verlaſſen Bamberg, und 
das morgen ‚Ten: Der Hof iſt ein Ort der 
Verfuͤhrung! — Der Herzog ein liebeuswuͤr⸗ 
diger Mann, und ein großer Freund von 
Frauen 

Adelh. Ihr befeibigt mich, Weislingen 
kennt Ihr mich fuͤr das? | 

Weist. Ich will nichts geſagt haben, Euch 
zu beleidigen, aber ſchweigen kann ich nicht da⸗ 

zu — Des Herzogs verdoppelte keene 
far Euch beunruhige mich. RR 

Adelh. Und mein Betragen? N 
Weis l. Ihr fend ein Weib — Sr bab. 
keinen, der Euch hoßet. 


Ein Sbban tel Mi 


21 delh. Ihr werdet beleidigend. 
Weist. Die Wahrheit iſt bitter — Ge⸗ 
a — Er frißt an meinem Herzen, der fuͤrch⸗ 
terliche Gedanke — und nur Eure Entfernung 
von Hofe kann mich beruhigen. | 
Adelh. (ſeſt) Wenn das das einzige Mittel 


iſt, Euch zu beruhigen, fo bedaure ich uch 
Soll ich Euch auf Eure einſame Burg beglel⸗ 


ten, um alle Nacht von den Uhus in Schlaf 
geheult zu werden? — Nein Weisliagen, daraus 


wird nichts. 


Weisl. Welche Sprache? Wie kann ſich 


das Weib rausnehmen, ſo mit ihrem Manne 


zu reden? 
A delh. So! foi werft ab Eure Vermunt⸗ 


mung, zeigt Euch in Eurer natürlichen Geſtalk 
— doch ich fuͤrchte Euch in keinem Fall; der 
Herzog — 

Weisl. Des Herzogs Wacht ſcheitert hier. 
— Ich ſage Euch mit trockenem Worten, Ihr 
folgt mir auf meine Veſte — oder ich ſperre 
Euch auf ewig in ein Kloſter — Nun koͤnnk 


3b wählen. (ab) 


Vierter Auftritt. 


A d 0 allein. a 


Mir zu drohen — mich ſo zu mißhandelu! 
Ich liebe keinen Mann — dich, Weislingen, 
aber haſſe ich. — An einem Weibe moͤchteſt du 
zum Helden w werden — ich führe fein Schwert, f 

F 


9 


* 
— 
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‚ale ich habe Gift — Er oder ih Die 
Unternehmungen meines Buſens ſind zu ro, 
als daß du ihnen im Wege ſtehen ſollteſt — 

ich wurde ohne Diadem geboren, aber herrſchen 
will ich — herrſchen muß ich — und du, 
Weislingen, wiltft mich hindern? Arwer Mann! 
zu Boden mit dir, mein Weg geht uͤber RR 
bin! — Ho, wer e i 


Fünfter Aut: 
Franz. Adelheid. 


Adelh. Franz! 0 

Franz. (heimlich) Der Herzog fickt Euch 
dieſen Brief. | 

Adelh. Gab ihn dir der Herzog ſelbſt? 

Franz. Ja. 

Adelh. (ihn firirend) Was iſt dir, du ſtehſt 
fo kummerboll — 

Fear. Es iſt ja Euer Wille, gnädige 
Frau, daß ich mich todt ſchmachten ſoll — in 
den Jahren der Hoffnung macht Ihr Yin ver⸗ 
. 

Adelh. (für ſch) Er dauert mich — wenn 
er das Werkzeug meiner Rache würde — — 
Sey gutes Muthes, Junge. Ich fuͤhle deine 
Liebe und Treue, und- werde nie unerkennt⸗ 
lich ſeyn. 

Franz. (im hoͤchſten Aft) Wenn Ihr das 
fähig wäret — Mein Gott, ich müßte verge⸗ 
hen. — Ich habe keinen andern Gedanken, kei⸗ 


Ein Schaufpiel. 83 
nen Sinn, als Euch zu lieben, und zu thun, 


was Euch gefaͤllt. 


Adelh. Unvorſichtiger! e dich jemand 


05 hoͤrte — 


Franz. O es ſchlaͤft ale — und mein 
Herr, der iſt mit Reiſeanſtalten beſchaͤftigt — 
in der erſten Morgenſtunde brechen wir von 
hier auf. | 
Adelh. (für ſich) Alſo wirklich! (an Fran) 
Gab dein Herr Befehl dazu? 2 1 

Franz Ja, und im hoͤchſten Zorne, er 


wüthet, er ſtieß eine fuͤrchterliche Deohung ges 


gen Euch aus — und bet Gott, er hat Recht⸗ 


— 


Ich will auch nicht mehr — will nicht ehe 
Euer Unterhaͤndler ſeyn. KR | 

Adelh. Franz, du vergißt dich. 0 

Franz. Mich aufzuopferu, meinen lieben 
Herrn aufzuopfern! 

Adelh. Fort, verlaß mich! Ich war bie 
wirklich gut — x 

Franz. Ihr wart fir gut! — ja, wenn 
das wirklich waͤre — 

Adel h. Geh, entdecke deinen lieben Herrn 
mein Geheimniß. Ich war die Naͤrrin, dir 
zu vertrauen — der Allgewalt deiner Liebe zu 
glauben. Du warſt mein Freund, und ſchon 
war dir der ſchoͤnſte Lohn beſtimmt — Geh, 
geh, verrath mich. 

Franz. Ich wollte mir ehe das Hi aus 
dem Leibe reiſſen. Verzeiht mix, gnaͤdige Frau. 
Mein Herz iſt zu voll, meine Sinne haltens 


nicht aus. b | 4 


„„ 


6 0 


5 34 | Gotz von Beuiingen x 


Adelh. (reicht un die Hand zum Kuß) Lieber 
Junge — m — 
Fran ai (ergreift mit Haſtigkeit ihre Sand ab 
tüßt ſie) O Gott, Gott! 15 
A delh. Laß mich, die Mauern ſind Ver⸗ 


rather. Laß mich, deine Kuͤſſe brennen — 


Wanke nicht von deiner Liebe und Treue, und 
du ſollſt glücklich werden — Aber du mußt mir 
gleich durch eine That beweiſen, Ne du wich 
liebſt — ö 

Fra uz. O fodert! fodert! f 

Adel h. Weislingen will mich in ein * 17 5 
ſperren — rette, rette mich. 

Franz. (heftig) Das ei er nicht, bey Gott 
das ſoll er nicht. 

A delh. Armer Junge, willſt dur ihn hin⸗ 
dern? wo haſt du Gewalt dazu? | 

Franz. Und doch — doch, er foll es 
nicht. Ich will ihm den Fuß auf den Nacken 
ſetzen. 

Adel h. Ohnmaͤchtige Wuth — mit are. 
würbeft du nur alles verderben — Sieh, hier 
iſt ein Flaͤſchchen — der Juhalt davon kaun 
mich und dich frey wachen Und dam, Franz 
— dann — — 

Franz. (ſtürmiſch ihr das Flaͤſchchen aue 

der Hand reißend) Gebt — Ihr ſeyd frey — 
(ab.) 1 
A delh. Schug her Weislingen — derne ö 
das ene Weib kennen. en | 


Ein Schaufbiel. 8 
Sechster Auftritt. e 


(Heilbronn. Gerichtssaal In der mitte ſteht ein 
roth bedeckter Tiſch. Kommiſſarien und 
ſechs Rathsherrn ſitzen daran. Die 

kaiſerlichen Näthe in der Mitte auf erhöhten. 
Stühlen, Die Nathsherrn find roth gekleidet. 

Der Hintergrund iſt mit Bürgern jedes Ge⸗ 

werbes ange fuͤllt — bewaffnet, theils mit Spies 
ßen, Gewehren, Pruͤgeln. In einer Entfernung 
vom Tiſche links ſteht ein kleiner Stuhl ohne 

Lehne, und rechts ſitzt an einem kleinen run⸗ 
den Tiſche ein Schreiber Fer proto⸗ 
f kollirt.) 


4 


en N Wir haben ai 
Euern Befehl die ſtärkſten und tapferſten Buͤr⸗ 
ger verſammelt, ſie warten hier auf Euern 
Wink, um ſich Berlichingens zu bemeiſtern. 
iter kaiſerl. Rath. Wir werden Ihrs 
kaiſerlichen Majeſtaͤt Eure Bereitwilligkeit nit 
vielem Verguuͤgen zu ruͤhmen wiſſen. 
liter Rathsh. Es find Haudwerker — 
Schmiede, Zimmerleute, Maͤnner mit geübten 
Fauften, und hier (auf die Bruſt zeigend) wohl⸗ 
heſchlagen. 
iter k. Rath. Wohl. 0 
Gerichtsdiener. (tritt auf) Goͤtz von 
Berlichingen wartet vor der Thür. ; 
ee Rath. Laßt ihn herein. (Gerichts⸗ 
diener ab) Ich bin neugierig den ſtolzen deut⸗ 
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ſchen Mann zu feben, mit feine eiſernen Sant 
und S Stirne. I 


2 . 
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| Goͤtz. Vorige. 2 


©. Gott gruͤß Euch, Ihr Heren, 1956 | 
wollt Ihr mit mie? 
iter k. Rath. Zuerſt, daß Ihr bedenkt: 
Wo Ihr ſeyd, und vor wem? f 

Goͤ tz. Bey meinem Eid! Glaubt mir, Ihr 
Herrn, ich verkenne Euch nicht. 

iter k. Rath. So thut Ihr eure Schul⸗ 
Digfeit. — Wenns Euch beliebt, ſo feet 
Euch. 

Sk Da unten hin — ich mag nicht. | 
Ich kann ſtehen. Das Stuͤhlchen riecht ſo 
nach armen Suͤndern — wie überhaupt bie ganze 
Stube. 

Iter k. Rath. Wenn Jr vic fißen wol, 
ſo ſteht. | 
Goͤtz. Schonet Eure Lunge — und komint 
zur Sache, wenns gefaͤllig iſt. 

iter k. Nach. Wir werben in der Ord⸗ 
tung verfahren. 

Goöͤtz. Thut das ja — es waͤre um man⸗ 
ches beſſer, wenn Ibrs von jeher gethan 
haͤttet. 

ter k. Rath. Ihr wißt, wie Ihr 
auf Gnad und Ungnad in e Hande 
famt? 


* 


Ein Schauſpiel. I 


Goͤtz. Was gebt Ihr mir, wenn ich das 
Wie vergeffe? - 
iter k. Rath. Wenn ich Euch Beſchei⸗ 
denheit geben konnte, fo wiirde ich Eure böfe 
Sache gut machen. 

Bd, Gut machen! Wenn Ihr auch et⸗ 
was gut machen koͤuntet — zum Gutmachen 
gehoͤrt freylich mehr, als zum Verderben. 

Schreiber. Geſtrenger Herr Rath, foll ich 
das alles protokolliren ? N 

iter k. Rath. Was zur Handlung ge⸗ 
hoͤrt. 

Goͤtz. Meinetwegen konnt Ihr's drucken, 
laſſeu. 

iter k. Rat h. Ihr ſeyd in der Gewalt 
des Kaiſers, deſſen väterliche Gnade an den 
Platz der furchtbaren Gerechtigkeit treten wird, 
wenn Ihr Euch darnach betragen werdet. — 
Ein Beweis dieſer Gnade ift, daß Seine 
Majeſtät — Euch ayſtatt des Kerkers, ein 
ritterliches Gefaͤngniß angewieſen. — Noch 
mehr — die Huld kaiſerlicher Majeſtaͤt ver⸗ 
zeiht Euch eure Uebertretungen, ſpricht von 
der Acht und ollen wohlverdienten Strofen Euch 
los, welches Ihr mit unterthänigen Dauk an- 
erkennen, und dagegen die Urphede abſchwoͤ⸗ 
ren werdet, welche Euch hiemit vorgeleſen wer⸗ 
den ſoll. 

Gotz. Ich bin Ihro Majeſtät treuer Kueckt, 
wie immer. Doch eine Frage, bevor Ihr weis 


ter geht — Meine Leute, wo find die? 


| . Goͤtz von Bala. 50 | 


It er k. Rath. Eure Leute — wen ber⸗ 
ſteht Ihr unter Enern Leuten? N 
Goͤtz. Daß Ihr das nicht wiffen ſollt — 

meinen Georg, meinen Lerfe — 

iter k. Rath. Die leiden ihre wohl ver⸗ 
diente Strafe. 

Goͤ tz. So! das heißt — 8 find im We⸗ 
faͤngniß — 91 ich möchte beyde geſchloſſen 
ſehen — Weinen wollte ich nicht, aber die 
Zaͤhne zuſammen beiſſen, und in meinen Grim⸗ 
me kauen. In Ketten meine Lieblinge. — 
Das iſt euer Lohn für eure Liebe zu mir, — 
O! laßt mich ſte ſehen, ich wuͤrde mich nicht 
ſatt an ihnen ſchauen koͤnnen — Weh Euch —' 
Ihr habt des Kaiſers Wort ſchaͤndlich miß⸗ 
braucht. — Wos pt mit ihnen weiter a, a 
ſchehen? 

ıter k. Ra th. Das geht Euch nichts an. 

Gotz. So wende der Kaifer fein Angeſicht 
von Euch, wenn Ihr in Noth ſteckt. Sie 
waren meine beſten Freunde, und ſinds noch, wo - 
habt Ihr fie hingebracht? f 
iter k. Rath. Wir find Euch davon feine 
| Rechenschaft ſchuldig. 

Gotz. Ja fo! ich habe bergeſſen, daß Ihr 
nicht einmal zu dem verbunden ſeyd, was Ihr 
verſprecht, geſchweige 8 

iter k. Rath, Wozu das unnütze Wort. 
ſpiel? Unſer Auftrag iſt, Euch die Urphede vor⸗ 

zulegen. Unterwerft Euch dem Willen des Rai: 
ſers und unterſchreibt ſte, und es iſt moͤglich, 
daß Ihr einen Weg finden könnt, um Frey: 
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ö heit und Leben fuͤr Euch und Eure dende 
bey Kaiſerlicher Majeſtät zu flehen. 
Söoͤtz. Und ich bitte Euch, wenn Ihr wich 
anders ruhig erhalten wollt — nennt nicht ſo 
oft den 1 des Kaiſers eitel — e Ha 
Zettel le 5 

iter 5 b Schreiber lest. 

Schreiber. Ich Goͤtz von Berlichihen 
bekenne oͤffentlich durch dieſen Brief, daß, da 
ich mich neulich gegen Ksiſer und Rech rebelli⸗ ‚ 
ſcher Weſſe aufgelehnt — 

Götz. Das iſt nicht wahr. Ich bin Fein 
Rebell, habe gegen Ihre Kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt nichts a und das 1 geht 5 
mich nichts an. 
. Noth. wii Euch und hör 
weiter. Ä | 

Gotz. Ich will nichts weiter hören — Tree 
einer auf und zeuge! Hab ic wider den Kaiſer 
nur einen Schritt gethan? Hab ich nicht von 
jeher durch alle Handlungen bewieſen, daß ich 
beſſer als einer fuͤhle, was Deutſchland ſeinen 
Regenten ſchuldig iſt, und beſonders, was die 
Kleinen, die Ritter und Freyen ihrem Kaifer 
ſchuldig ſind? — ich müßte ein Schurke ſeyn, 
wenn ich mich koͤnnte uͤberreden laſſen, das zu 
unterſchreiben. 0 | 

iter k. Rath. Und doch haben wir ge⸗ 
meſſene Ordre, Euch in der Guͤte zu uͤberre⸗ 
den, oder im Entſtehungsfall Euch in den 14625 
zu werfen. . 


ver In Thurm — Mich! 13 


90 Goͤtz bon Berlichingen. 
iter k. Rath. Und daſelbſt koͤnut Ibr 


euer Schickſal von der Gerechtigkeit erwarten, 


wenn Ihr es nicht aus den We der Gnade | 


empfangen wollt. 

Gotz. In Thurm! — Ihr i gh die 
| Kaiferliche Gewalt, Im Thurm — das iſt 
fein Befehl nicht. — Die Berrächer! mir erſt 
eine Falle ſtellen, und ihren Eid, ihr ritterlich 


Wort zum Speck drinn aufzuhäugen, mir ritter⸗ 


lich Gefaͤugniß zuzuſagen, und die Zuſage dann 
wieder ſchaͤndlich zu brechen. 


ter k. Rath. Einen Rauber Aus ser 


Feine Treue ſchuldig. 6. 


Götz. Trüͤgſt du nicht das Ebenbild des Kal⸗ 
ſers auf deiner Bruſt, das ich in jedem Conter⸗ 
fei verehre, du ſollteſt mir den Rauber freſſen, 


oder daron erwurgen. Ich bin in einer ehr⸗ 


lichen Fehd begriffen. — Du koͤnnteſt Gott dau⸗ 
ken, und dich vor der Welt groß machen, wenn 


du in deinem Leben eine ſo edle That gethan 
bätteft, wie die iſt, um welcher Willen ich ge⸗ 
fangen ſitze. Ich habe, Gott ſey Dank! noch 


eine Hand, und habe wohl gethau, ſie zu 
brauchen. 


Iter k. Rath. indem er auſſteht) Ihe Nu | 


ger, thut eure Schuldigkeit. 
Gotz. Was ſoll das! 


iter k. Rath. Ihr wollt 2 böten — 5 


Fangt ihn! 


Die Bürger (wachen eine Meet zu 


ehun, wie ihnen befohlen) RR 
Goͤtz. Iſt das die Meinung? — Zuruck, 


7 


| Ein Senfter et 


aa ich euch — Wer bein Ochs iſt, Kain mir 
nicht zn nah. Ef ſoll von dieſer meiner rechten 
eiſernen Hand eine ſolche Ohrfeige kriegen, die 
ihm Kopfweh, Zahnweh, und alles Weh der 
h Erden aus den Grund kuriren fell. 
ten Rath. Ihr Bürger, voch einmal, 
fangt an K 
8 (Sie machen ſich an ihn, er ſchlägt "seh einen 
zu Boden, und reißt einem andern die Wehre 
A von der Seite, fie weichen. 15 | 
Götz. Kommt, kommt! Es ware mir an⸗ 
N genehnt, den Tapferſten unter euch kennen zu 
lernen. 

ter k. Rath. Gebt Euch! 

Gotz. Mit dem Schwert in der Hand ? 
Wißt Ihr, daß es jetzt nur an mir läge, mich 
durch alle dieſe Hafenjäger durchzuſchlagen, und 
das weite Feld zu gewinnen? — Aber ich will 
Euch lehren, wie man Wort halt. Verſprecht 
mir ritterliches Gefaͤugniß, und ich gebe mein 
Schwert weg, und bin wie vorher Euer Ge⸗ 

flangeuer. ö 
Itter k. Nath. Mit dem Schwert in der 
Hand wollt Ihr mit dem Kaiſer rechten? 
Goͤtz. Behuͤthe Gott! Nur mit Euch und 
Eurer edlen Kompagnie. Ihr koͤnnt nach 
Hauſe gehen, ihr guten Leute. Vor die Ver⸗ 
fäunmiß kriegt ihr nichts, und zu hohlen iſt hier 
nichts als Beulen. 

Iter k. Nat h. Greift ihn! — Giebt Euch 
eure Liebe zu eurem Kaiſer nicht mehr N Muth? 

Geri i iener. (kommt eilig gelaufen) 
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92 f 005 von Bergen, 
Safe! Huͤlfe! — Sickingen iſt im Anzuge mit 
einer Truppe von mehr denn 30 Mann, die 


Thore der Stadt uͤberrumpekt, fie find un⸗ 
verſehen hinter der Weinhöhe hervorgedeun⸗ 


gen, und ſtürmen gerade nach dem 1 
hauſe zu, 


iter Rathsh. Weh uns! Was iſt 604? a 


Goͤtz. Braver Schwager! 
Iter k. Rat h. Tretet ab, Götz! — 


Goͤtz. Was, du willſt uoch befehlen? ER 


Es iſt aus mit Berk Kommiſſion. — Doch 
der Kaiſer hat dich hergeſetzt, und das be⸗ 
wegt mich, zu thun, wie du geſagt. (wil 

gehen.) EN \ 


1 lle Bü r 9 e r. Bleib, bleib, 5 und rette 


uns! 7 


iter Rathsh. Habt Mitleiden mit uns 


und unſerer Buͤrgerſchaft, Gickiugen ift unbaͤn⸗ 


5 dig in ſeinem Zorn. | 
iter k. Rath. Sollen wir uns und dem 


Kaiſer die Gerechtſame vergeben? 
iter Rathsh. Wenn wir nur Leute hät 
ten, fie zu behaupten. So aber werden wir 
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umkommen, und die Sache wird nur ſchlimmer. 


— Mir iſts, als weun ich die Stadt ſchon in 


Flammen ſehe. 


Goͤtz. Erwacht euer Gewiſſen : — Hattet 


euch uicht mißbrauchen laſſen ſollen. — Die 
Stadt und die Buͤrger verſchont mein Schwa⸗ 
ger gewiß — (Man hoͤrt Waffen klirren und ver⸗ 
wirrtes Geſchrey) O! er kommt, er kommt ſchon, 
mein, und des mißbrau: chten Kaiſers Raͤcher 


| wenn nur ihr gezuͤchtigt werdet. 5 


Achter Auftritt. 


Vorige. Si nz en ſtürzt mit gezogenem 
Schwert herein, eine ſtarke Anzahl von 


Reuter mit. 
7 


Sicking. (zu ſeinen Reuter) Defekt alle 


Ausgänge — Goͤtz, mein 3 Schwoger Est. 


(fe umarmen ſich) 

Gotz. Das war Höͤlfe vom Hüte a 
Wie 1 du ſo Mosche und undermu⸗ 
thet? 

Sicking. Ohne 2 1 Ich hatte 
mehrere Borhen ausgeſchickt, zu hören, wie dir's 
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Gern will ich umfommen, mir liegt nichts daran, 


= 


gieng. Auf die Nachricht von ihrem Meineid 


macht ich mich auf den Weg. — Nun haben 


wir die Kerls. 


G oͤtz. Ich verlange mate als ritterlichen | 


Haft. 
Sicking. Du biſt zu ehrlich. Dich nicht 
einmal des Vortheils zu bedienen, den der 
Rechtſchaffene uͤber den Meineidigen hat. — 


Siebe nur, wie ſie daſtehen, wie Verdammte! 
— Hoͤrt mich, ihr Meineidigen! Ihr habt 
die Befehle des Koiſers ſchoͤndlich mißbraucht, 

das war nicht ber Wille des Kaiſers, daß ihr 


einen Mann, wie Goͤtz, auf die Art behan⸗ 
deln a wie ihe eure armen rg e 
handelt, | Be ER 


LER, | # 
1 j 


94 | N Götz von Berlichingen. 


N iter k. Noth. Lad wer hat Euch, Si⸗ 
fingen, zu unſern Richter gemacht? 

Sicking. Die That ſelbſt — der Rich⸗ 
ter einer ⸗ſchlechten That 15 leder Bieder⸗ 
maun. 

iter k. R 41 Wir betten den bönfien 
Auftrag, fo zu verfahren. 

Sicking. Ihr lügt. Ich te une den 
Raifer, fein Wort iſt ihm heilig — 
er hat es ſchon oft bewieſen, denn 
gälte ihm fein Wort fo otel, wie 
manchen ſeines Gleichen — bey 
Gott! er wäre grötzer und reicher. 
— Freyer Abzug von Jaxthauſſen war mei⸗ 
nem Schwager zugeſagt, und wie Rauber habt 
Ihr ihn und ſeine Leute uͤberfallen, and ius 


Gefaͤngniß geſchleppt. — Doch zu was fo viele 


Worte — Was ich thue, werde ich verants 
worten. — Hört alfo: Ihr laßt meinen Schwa- 
ger auf ſeinen Eid, daß er ſeine Terminei nicht 
verlaſſe, nach ſeiner Burg ziehen, gebt ſeine a 
Leute los — oder ich brenne die Stadt an 
oll vier Ecken an, und erlaube Pluͤuderung. 
Getlalßt Euch kurz und gebt Antwort. . 
- Gotz. Lieber Schwager, geh nicht au weit, 
verſchone die Unſchuldigen. 

Sick ing. Sorge für nichts. Wer, du 5 
frey biſt, geh ich ſelbſt zum Kaiſer. Ich kenn 
ihn, und gelte was bey ihm. Er hat von je⸗ 
her gewüͤnſcht, dich unter ſeiner Armee zu ha⸗ 
ben, du wirſt nicht lange auf dein Schloß 
figen, fo wirft du zu ihm gerufen werden. 
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(zu dem Rath) Nun, kann ich keine Aueh 


haben? 


Iter k. Rath. Gegenwart bleibt HB. 


woh: nichts anders übrig, als der Gewalt nach⸗ 


zugeben; aber Sickingen, Ihr werdet es be⸗ 


reuen. — Goͤtz gebe fein Wort, daß er ſein 
Schloß nicht verlaſſe — und Ihr koͤnut ab⸗ 
ziehen. * 


Sick in g. Nun S Shiva ger! 


Goͤtz. Das gebe ich, aber Lerſe und Weng 


muͤſſen mit mir. 
Sicking. Das verſteht ſich — die e 


wir ſelbſt befreyen und mit nehmen — ſeyde Ihr 


nun zufrieden? 
iter k. Rath. Wenn! Ihr mit Euren Leu⸗ 
ten gleich die Stadt verlaßt. 
Sicking. Darauf gebe ich Euch mein Wort 
— ich eile zum Kaiſer. 
iter k. Rath. Nun in Stec e 
Sicking. Schwager, du biſt frey. 


Goͤtz. O! das deutete der Traum, den ich 2 


hatte, als ich Marien an Weislingen verſprach. 
Er ſagte mir Treue zu, und hielt meine rechte 
Hand fo feſt, daß ſie aus den Armſchienen gieng, 
wie abgebrochen. Ich bin in dieſem Augenblick 
wehrloſer, als ich wor, da fie mir abgeſchoſſen 
wurde. Weisl ing! 1 Weisling! 


Sicking. Vergiß einen Verräther. Wir 


wollen feine Anſchlaͤge vernichten, fein Auſehen, 
untergraben, und der Kaiſer wind gewiß des 
Weislingers Helfershelfer beſtrafen. O! ich 


! 


96 | Goͤtz von Berlichingen. 


ſehe ſchon im Geiſte we we vieder⸗ 
geſtuͤrzt. | 
Gotz. Deine Seele fliegt hoch. 5c weiß 
nicht, ſeit einiger Zeit wollen ſich in ! er mei⸗ 


nigen keine froͤhlichen Ausſichten öffnen, — Ich 


war ſchon mehr im Ungluͤck, doch 16; wie mir 


jetzt iſt, war mir niemals. 


Sicking. Gluͤck macht Muth. Unter Got⸗ 
tes freyem Himmel, in der Mitte der deinigen 


— Eliſabeth, Georg und Lerſe — wird ſich 
auch deine Seele heben. Komm, fonım aus 
die ſer verpeſteten Luft. 

Götz. Ihr Herrn, lebt wohl! Ich gehe 
ohne Groll, vergeht Goͤtz von Berlichingen nicht. 


(weicht Sickingen die Hand, er faßt fie mit Wär⸗ 


me, und geht ab. Die Buͤrger weichen ehrerbietig. 


Die Reuter folgen nach, ſo wie auch die Buͤrger. 


Nachdem alles abgegangen bis auf den Rathsherrn 


und k. Räthe, die am Tiſch geſeſſen, tritt der erſte 
0 k. Roth vor, die Racbs herrn folgen und W 


| ſiehen in geſpannter Erwertung ) 
krter k. Rath. (mit vollem Ernſt 105 erhabe⸗ a 


ner Stimme) Die Kommiſſton iſt aus. (alle ver⸗ 
neigen ſich tief. Erſter k. Rath geht pathetiſch ab, 
und alle folgen mit langſan ee Schritten 


nach.) 


„ 


4 


> RR =. 2 
. Hinter; runde hehe man ein 4 . 
baute auf einer Anhöhe, welches ganz ver⸗ 

5 ee ee ausgepluͤndert. Die Mauern ſind 


1 bor, 095 bin und wieder ſchlägt noch eine 
Flamme auf. — Im Thale ſind verſchiedene 
Bauernhaufen gruppirt, theils mit Spielen, | 
x theils mit Sprechen oder Eſſen beſchaͤftigt, ih⸗ 
re Waſſen liegen neben ihnen. — Unter dieſen 
Bauern iſt Link, Metzler, Ko hl, ken 
A uführen, Mar Seumpf. 


M. St t u m pf. (geht gedanken vol auf und ab, 
ein kleine Pauſe) Ausgeruht haben die Haufen i 
| ich will fie berufen, damit die Wahl eines Haupt⸗ 
manns ins Reine komme. (er ruft) Wild! 
Wild. (springt auf) Was willſt du? 


M. S tumpf. Stoß in das Horn drev⸗ 3 


mal, daß ſich die Haufen verſammeln. (Wil 
thut es; nachdem er dreymal in das Horn geſtoßen, 
M alle auf und verſammeln ſich um ihre An⸗ 
fuͤhrer; dieſe führen ihre Leute vor. Aus der Fer⸗ 
ne, doch nicht zuweit, ertoͤnt Antwort, und mit 
ſchnellen Schritten eilen noch mehrere Haufen mit 
ihren Anführern herbey. Alle bilden einen großen 
Halbzirkel. Die Anführer der einzelnen Haufen ſte⸗ 
hen in der Mitte um Mar Stumpf) Ihr wüßt, 
was wir befchloßen, Ihr wollt einen Haupt⸗ 
mann wäh, der Euch onführe und u 


8 


. es fleigen noch mächtige Nauchſzulen e em- 


f 


> 93 etz von „ Beide, 5 


Ansehen genng beſtze, eure K agen zi unter⸗ 
Rügen ‚und. Euch Recht zu verſchaffen? 
Kohl. Unſere Wahl iſt ſchon getro fen 
du mußt unſer Hauptmann ſeyn. ie 7 
| Alle Anführer. Ja, du! du! N 


M. Stumpf. Das koͤnnt Ihr nicht ver⸗ 


langen. Fur mich und Euch wärs ni nutze. 
Ich bin pfalgräffiher Diener, wie ſollt ich ge⸗ 
gen meinen Herrn führen, Wuͤrdet immer wäh. 


nen, ich thaͤts nicht vom Herzen. . . 


Kohl. Wußten wohl, du wüͤrdeſt Entf 
bang finden — aber du muß. J 


M. S tumpf. Wenn ich aber Euch einen 


Sen, einen beſſern in Vorſchlag bringe. 
Kohl. Wer könnte das ſeyn? 5 

M. 8 d ich 5 nur Eures 

Gleichen. © Ho f nichts. 


lichingen, das wäre ein Mann „ der ne 1 l 


koͤnnte — den waͤhlt. 

Kohl. Ja, Goͤtz von Berlichingen, da haft - 
du Recht. — i wird er es e 
wollen? er) 


Seynter Auft ritt. 
Boris Ein Bauer. (ian gelaufen) 


Ba uer. Götz kommt mlt Georg und derſe 
auf der Straße von Heilbron bergezogen, er | 
folgt mir auf dem Fuße. 

M. Stumpf. Gluͤckliche verbot 


Ein Saaupien 95 


| Kohl, Einf, Wild, folgt meinem Rath, ent⸗ 
ſchlieſft Euch kurz, und wir halten ihn an. 
| Kohl. Nun wohl, doch mit dem Bens, 
daß wenn er unſern Antrag verwirft, ſo biſt 
du unſer Hauptmann. “ 


M. Stumpf. Es ſey, will er in a 3 


nicht, ‚fo muß er, die Gewalt haben wir. 
Wild und Kohl geht mit euren Haufen, und 
bringt ihn her. (Wild und Kohl wollen en f 
Haufen abgeßt, indem en ö | 


Eilfter Aufteltt. 


60 eee. und Georg. longſan ange 
ten) Vorige. 25 55 


Alte. ((breyen Da iſt er, da iſt ni (Kobl 
N und Wild umringen out, mit iges Hauen die dre 
Ankommenden) 5 
Go 5. Was bol dos! ? Was wolle Ei bon i 
„ | 1755 
Ko 51. Steige 0 und a 
Gotz. Laßt mich, oder ich bahne mir eis 
nen Weg. Ei 
Kohl. Und wenn du sich zehn lutommen 
ſchlagen wuͤrdeſt, fo bleiben doch noch Hunder⸗ 
te übrig, die dich zwingen wuͤrden. 15 
Gotz. Du drohſt. 8 
Kohl. Gott bewahre, ich le Euch nüt 


Bu bie, Sache zeigen, wie ſie liegt . ee deo⸗ > 


ben, wir bitten dich, höre uns. 
Alle. Ja, wir bitten dich. 
| G 2 


4 


100 Gotz bon Berfichingen. 
Gotz. Das lautet anders. (sen 6, Georg 


führt bie Pferde nach dem Hintergründe) . 
Goͤtz. (vortretend) Nun, was ya 
son mir :: 5 4. 
Kohl. Ihr ſollt unfer Heuptmann Bas 
Gotz. Soll ich mein ritterlick Wort dem 
Kaiſer brechen, und aus meinem Bann gehen? 5 
M. Stumpf. Du bit ia noch nicht in dei⸗ 
nen Bann. a 
Goͤtz. Und wenn ich gauz frey wäre, and 
Ihr wolltet handeln wie bey Weinſperg an 
den Edlen und Herrn, das Land verheeren 
mit Blut unſchuldiger Meuſchen traͤnken, und 
ich ſollte Euch behuͤlflich ſeyn zu Eurem ſchaͤnd⸗ 
lichen raſenden Weſen, eher follt Ihr mich todt⸗ 
ſchlagen, wie einen wuͤthigen ee ei daß ich 
Euer Haupt würde, 
Kohl. Glaube uns, nt das oh geſche⸗ 
bn es geſchehe vielleicht nicht mehr; es reut 
uns manches. 
M. Stumpf. Das war eben das Unalͤͤck, 
daß ſie keinen Fuͤhrer hatten, den ſte geehrt, 
und der ihrer Wuth Einhalt thun koͤnnen. — 
Nimm die Hauptmonuſchoft an, ich bitte dich, 
Gotz, der Kaiſer und die Fürsten werden dir 
Dank wiſſen. Es wird zum Beſten und From⸗ 
men oller ſeyn, Menſchen und Lander werden 
geſchont werden. | 
St Warum Abernimmft du's wu 
SITE, Stumpf. Was du fannff, vermag ich 
nicht. Goͤtz, du 44 es der ee deinem 


13 


— 
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Wotetlande und dem Kaiſer ſchuldig „ Ae 
Antrag onzunehmen. 500 65 

Kohl. Wir haben nicht: Zeit, Eure unnütze | 
Worte anzuhören. Kurz und gut, Eoͤtz, fey 


„ unſer Hauptman, oder ſieh zu deiirem Schloß 


und deiner Haut. Wir geben dir eine Stunde 
Bedenkzeit. Bewacht ihn 
Goͤtz. Was brauchts das. (u Bi Stamp) 
Ich habe dich verfianden, und deine Worte ha⸗ 
ben mich beſtimmt. — Hört mich alſo. War: 


um ſeyd Ihr ausgezogen? Eure Rechte und 


Frepyheiten wieder zu erlangen! Was wuͤthet 
Ihr und verderbt das Land! Nur wenn Ihr 
abſtehen wollt von allen Uibelthaten, und han⸗ 
deln werdet als wackere Männer, die wiſſen, 
was ſie wollen, ſo will ich Euch behuͤlflic ſeyn, 
zu Euern Forderungen, und e acht Be 
Euer Hauptmann ſeyn. 

K oh l. Ich wiederhohle es bir u due); I 
wos geſchehen, das iſt in der en Hitze ge⸗ 
ſchehen. Gebt Eure Hand! N Be a 

G oͤtz. Hier. 7 2 * 

K ohl. Es lebe unſer Hauptmann! EN 

Alle. Er lebe! N 3 

58 Doch gelobt mir den bog ‚den 
ihr mir gemacht, ſchriftlich an alle Haufen zu 
ſenden „ bez ee ihm ſtreng ae | 
men. — 

Kohl. Wir eden bir. 

Gotz. Und nun gleich fort von einem Plabe, 
wo Euch jeder Stein zurufen raid a und 
Verbrecher! Mein Roß! = 


Verſe. (bringe das fed, © 


* „ wie 
5 auch Lerſe und Georg) - RT 
Götz. Lerſe, du kebpe 10 a 8 eh ku 


20. ihr Nochricht von dem, was vorgefallen. 
ni) acht Tagen bin ich e bey ihr. Scko⸗ 
ne die Roße nicht, eile! (Lerſe ſprengt ab) Ihr 
Uibrigen folgt mir! (ie ſchwingen die Huͤthe, um⸗ 
ringen Goͤzen und Georg, und rufen 1 Es 
lebe auſer Hauptmann! (alle ab bis zen 


Zwoͤlfter Auftritt. 


er nk und Me sler. (mit bre dealt 


Meg. Das iſt ein fehöner. Vertrag, Was 
ſollen wir mit einem ſolchen Anführer? 

Link. Auf die Schlachtbank will er uns fuͤh⸗ 
ren, Gnade ſollen wir betteln, ſollen uns wie⸗ 
der in dag alte Joch TE Nie, 2 das = 


thun wir nicht. u 
zw Brennen u 


Metzl. Wir ſollen auß b 5 
morden — ein ſchoͤner Hauptmann! KR 5 
nf. Wir ſind da, an unſern Feinden ı uns 1 
zu rächen, uns empor zu helfen. A: 
Maetzl. Nicht wahr, Ihr ſeyd unſerer Mei⸗ 
nung? Reich müffen wir werden, pluͤndern und 
morden, das iſt unſere Loſung, sun Teufel mit 
dem Hauptn. ann ! En 
Link. Folgt dem Metzler, er wird Euch 
alle gluͤcklich machen. 
Die Haufe n. Metzler ſey unſer Anführer! 
Metzl. Die ER Ihren W a 


Is 


1 


3 5 
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Vein aum Trotz, wollen wir gleich Mitten- 
do t drüben anzuͤnden, und pluͤndern un 
v en fo lang es uns gefällt, und wenns Häns 
del fest. 9 des Vertrage, ſchlagen wir den 
Verträgen zuſammen, die Köpfe ab. 
Link. Wenn ſie ſehen, daß wir Eruſt mas 


chen, ſo bekommen wir doch den großen Hay: 


fen auf unſerer Seite. Nach Miltenberg! ie 
Alle. Nach Miltenberg, SE 155 Th 
ab der entgegengefegten see) ER 


Dreyzehnter Auftritt. 
. | (Eurer en) 


em (ritt FR „ bon der andern Seite ein ganz 


ſchwart gebarniſchter Ritte y mit ehen 
1 5 Viſſer) > En a 
Akte. Gos! von S 


Goͤtz. Wer biſt du? Was willſt du? 
Ritter. Goͤtz von Bertiingen, du biſt i in 


a Gefahr! Sieh dich vor. 


Goͤtz. Die Gefahr wird mich als einen Mann 


ſinden, ich brauche deine Warnung nicht. | 
Ritter. Verwerft meine! Warnung nicht, 5 | 


die Reue wuͤrde zu ſpaͤt kommen. 


Goͤtz. Wo iſt die Gefahr, von der du ſprichſt? 
i Ritt er. Schon brennt Miltenberg. Die 


| Anführer haben beſchloßen 20 15 den a 


zu raͤumen. 2 
Go hr Minenbeng” . DIS 


N 


. 


men geſck ehr, os Yen, | 
2 iſt 1 Se ab. Man d 


a ie! 1 Geo! e EN: 


Wierzepnter Kurse 


© 65 6: eorg. (kanmt eis) 


Gb. Geſchwind zu Pferd, Georg 16 a 
| e brennt. Reit hin, ſage ihnen die Mei⸗ 
nung — — die Mordbrenner! Ich ſage mich los 
von 1500 ſie ſollen e einen Zigeuner zum Haupt⸗ 
man machen, mich nicht. e sam 
| ee . * 5 


Günfzebn ter 


836. Baue rn. Chen bose übe bie? 


| iter Bauer, Herr, Herr, m 2 . 
ſchlagen, ſie ſind gefangen! 

0 86. Wer? BEE I Wi 
„„ re Bauer, Die re 
haben. Es zog ſich ein Buͤndiſcher⸗Crup 0 
ter den Berg hervor, und überfiel e 
mal. Weh DR und ihrem eee 
(it ah er. 


Nas re 


— 


ein PERLE : 205 


Ss Sie erwartet ihr Lohn. 36 wollte, ' 
ich wäre tauſend Meilen von hier. O 
mein Georg, ſie werden ihn mit den Böſewich⸗ 
tern fangen, oder morden — fort, fort, ihm 


zu Huͤlfe. (ab. Der Schlachtlaͤrmen nimmt ab, 


und eiederhohit ſich immer auf Augenblicke) 


Sechszehnter Auftritt. 


I Wald. Unter den bis zur Erde bekabhün⸗ 


. Aeſten, ſteht ein breites Strohdach, auf 
vier Phölen geſtuͤtzt, davor brennt ein duͤſteres 
Feuer. Zigeuner Mutter, Kinder 
und mehrere Zigeuner figen um das Feuer. 
Der Himmel iſt geroͤthet wie von einer ‚Hagen 
großen Feuersbrunst.) 1 | 


8. Mu t. Was haſt du da gefangen, Aneb? 

Knab. Ein Hamſter, Mutter „und zien 
Feldmäus. ang 

3. Mut. Will ſie dir abziehn 985 braten, 
und ſollſt eine Kapp haben von den Fellgen. 


; Du blutſt? 


Knab. Hamſter hat mich biſſen. 

3. Mut Hohl mir dire Holz, daß das 
Feuer loh brennt, wenn dein Vater kommt; 
wird naß ſein, durch und durch. | 1 


Siebenzehnter Auftritt. 


Vorige. Eine 31geunerin. (mit einem 
Kinde auf dem Nüden gebunden, tritt auf) 


3. Mut. A if Rane Sure — haft dir 
brav hevbient ? 


1% 85 don Berlihingen. 


£ . 4 Br, 
5 


It e Zigeunerin, Wenig genug. Das Land 1 


. iſt voll Tumult herum, daß man ſeines Lebens 


nicht fi er iſt. Brennen zwey Dörfer lichterloh. 


N 3. Mut. ‚St der rothe Schein Brand? 
Seh ihm ſchon lauge zu. Man iſt der Feuer⸗ 


| 485 am Ane Phet 10 9 0 Ren 


Achtzehnter Auftritt 25 


e 7 3 


i red Gan fe Wee r. h 


Wolf. Strick; , mehre ß Sigeunee ne 


7 5 Mu t. (auftotingend) Da bit 5. ENT) 
— No, was beingſt du ?. 


ee Lebt du 85 das W in i 


Freude. Haben im Trüben gefiſcht, die en . 


rauben ſelöſt, ſo koͤunen wirs wohl auch 


n ene e, Und du W was 


haſt du da? 25 


We 0 38 Einen Haaſen, en und einen Hahn. 45 ; 


Einen Bratſpieß ‚ein Bündel e = | 


Kochlöffel und einen Pferdezaum. ö en 5 
3. Mut. No, Stricks, und du? 
Stricks. ‚Ei wullene Deck hab ich, ein 

Paar S Stiefeln * und Zunder und Schwefel. 


3. Mut. Iſt alles pudelnaß, Wolkege, tod» | 


nen, gebt her! 
Hane e Horch, ein wen, 15 fo 
was es ae |. 105 15 u 


1 7 N ; ö 5 g N 
>; 8 RR - > NER 


x 


en SAnufrieh | . 
Reundehnter Auftritt. 


A PR Gh {samt gesprengt) gige u⸗ | 
. ner. (geben dem Gög entgegen; 


. „„ 8 
bb. Gott fen Dauf, ich (ch. Feuer find | 
Zigeuner. — Meine Wunden verbluten, die 
Feinde hinter her — heiliger Gott „ du endigff 
graͤßluch mit mir. 

Haupt m. If Friede, daß 1 5 

Go tz. Ich flehe Hüte von Euch. Meine 
Wunden ermatten mich, Helft mir vom Pferd. 
Haupt m. Kommt „belft ihm, ein edler 
Mann an Geſtalt und Wort. 5 

Wolf. (leiſe zum Hauptmann) Es iſt Götz 
mit der eiſernen Hand, ich kenn . 

Haup t m. (mit hoͤchſter Freude) Goͤtz, Goͤtz! 
Son willkommen, edler Goͤtz, alles iſt euer 8 
was wir haben, (fie haben n vom Werde ge⸗ 
bel) A | 

Götz. Kennt Ihr wich 2 

Haupt n. Wer ſollte Euch nicht . 
Od unſer Leben und Blut laſſen wir für Euch. 
Mutter, hohl Blutwurzel, bring Pflaſter. 

Goͤ tz. Nehmt mir den Haeniſch ab. Mei⸗ 
ne Wunden brennen mich. 

Ha u pt i. (nimmt ihm den Barn gb) Es 
. mir herzüc lab, er helfen zu Können, 


Swanzigſter Auftritt. 
8 Borige Stricke. (auoh 1. 


| Ser ick s. Der * Wald iſt niit We | 
angefüllt, wir find umringt. Es find Bündiſche — N 

Haupt ul. Eure Verfolger — fie ſollen 
nicht zu Euch kommen. Auf Stricks 1 wir ken⸗ 
nen die Schliche beſſer als fie. — Kommt, wir 
mollen Euch verbergen. (man hart won Ban wc 
ten Trompeten) i 

Goͤ tz. Ich danke Euch, gute Ledte⸗ Gebt, 
und rettet Euch! Geht! Mein Roß! En Bie 
e eilen ab) 

Goͤtz. (fit eilig auf) Zum legtenmel follen 
fie meinen Arm fühlen, ich bin fo ſchwach noch 
nicht (von allen Seiten ſorengen Bündifche, Reuter 
auf die Bühne, fo daß Goͤtz umrungen iſt, er haut 
nach einen, die Klinge ſpringt ab, ein anderer haut 
ihn von hinten über den Rücken, er will vom Pier, 
de finfen, mehrere Reiter packen ihn. Der Anz 
führer ruft) E ‚ du 9955 erlangen! 5 a 
n. fallt . 7 — 

„„ — N 
I: 2 > 


108 Gig ben on Berlinge | 
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Ende des vierten Aufzuges. 
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Fünfter Aufzug. 


1 Zimmer im niet, a 


Erſter Auftritt. 
‚Erifabeıh. Lerſe. 


elifeb. (fegt in einem Lehnſtuhl.) 

Lerſe. Got nehme das Elend von Euch, 
edle Frau. — Marie iſt fo eben angefommen. 

Elifob, Gott ſey Dank! Lerſe, wir ſind 
in entſetzliches Elend verſunken. Da iſts nun, 
wie mir alles ahnete, gefangen, als Meuter, 
1 | in den tiefſten Thurm geworfen. 

Lerſe. Troͤſtet Euch, edle Frau! 

Eli ſab. Nein, das kann ich nicht. Er iſt 
verloren. Seine Feinde werden luͤgenhafte 
Klageartikel kunde, und er wird nicht Ton 
koͤnnen: Nein! 

Ler ſe. Er wird und 1 

Eliſa b. Er hat feinen Bann * 
Sag nein! 

Lerſe. Er war doch nicht in feinem "Bann, 


150 | 8h bon Salis, 


er 1080 henvangen; wo iſt der Gum, be * , 


verdammen?? 


Ebi a b. Die Bosbeit lacht tene Grüne, | 
nur Urſachen. Er hat ſich zu Rebellen, Miſ⸗ 


N 


* — 
Bee 7 2 


 ferbärern, Möedern gefellt, an Br Spitze ge- 


zogen. Sage min ß 
Lerſe. Laßt ab, Euch zu gase und mich. 
Haben ſie ihm bite ſelbſt feyerlich zugeſagt, 


feine Tbathandlung mehr zu unternehmen, wie 
die in Weinſperg. Muͤſſen nicht Fuͤrſten und 


Herrn ihm Dank wiſſen, da er freywillig Fuͤh⸗ 
ter eines unbändigen Volks geworden iſt, um 
ihrer Maferey Einhalt zu thun, und ſo viel 
Meuſchen und Länder zu ſchonen? | 
ESliſa b. Du biſt ein nebevoller Advokat, 


aber du weißt nicht, wie groß unſer Jammer 


iſt. Seine Wunden, ein ſchleichend Fieber, 


und mehr als alles das, die Finſteroiß ſeiner | 


Seele, daß es fo mit ihm enden folk 


Le rſe. Ich weiß alles, auch je ve ARE 


lingen Commiſſar iſt. N 
Eli a b. Weielingen ? ua 2 
Lerſe⸗ Man bat mit Unerhkrten lee 

nen verfahren. Metzler iſt lebendig verbrannt, 


zu Hunderter geraͤdert, gekoͤptt, aevierteſt. 


Eliſab. Weistingen Commiſſoͤr? O Gott, 
ein Strahl von Hoffnung. Marie foll mir zu 
ihm, er kaun ihr nichts abſchlogen. Er hatte 


immer ein weiches Herz, und wenn er ſte ſehen 


tvird, die 7 ſo liebte, die a elend 1 Se 
Wo iſt fie? 8 


* 5 * 


— 
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erfor Noch auf ibrer Stube, von d ver 
1 ein wenig erhohlend. e 
Elif a b. Und Weislinge?? 1 


bLerſe. Der iſt auf dem Scloſſe. e 
Eliſab. Ja, den Gedapken gab mir Gott 


ein. — Fuͤhre mich ſchnell zu Marien. Sie 


muß gleich zum Weislingen. — O en ich 


kuͤrcdte alles. (beyde ab) 


| 30 eyte * | u tri ff; | % 


0 ne im Schloſſe zu Heilbronn. 7 7 


Weislingen allein. 


er bin fo krank, fo ſchwach. Alle meine 
Gebeine ſind hohl. Ein elendes Fieber hat 
das Mark ausgefreſſen. Keine Ruhe noch Raſt, 
weder Tag noch Nacht. — Im halben Schlum⸗ 
mer giftige Traͤume. — Die vorige Nacht 


traͤumte mir, ich begegnete Bösen im Walde. | 
Er zog fein Schwert und foderte mich heraus. 


Ich faßte nach meinem, die Hand verſagte mir. 


Da ſtieß ers in die Scheide, ſoh mich veraͤcht⸗ 


lich an, und verſchwand. — Gig! Goͤtz! Er 


iſt gefangen, und ich zittre noch vor ihm. Elen⸗ 
„ Wenſck! Dein Wort hat ihn zum Tod 


verurtheilt, und du bebſt vor ſeiner Traumge⸗ 
ſtalt, wie ein Miſſethaͤter. — — Und ſoll er 


ſterben? — Wir Menſchen führen uns nicht 


ſelbſt, boͤſen Geifiern iſt Macht üben uns ges 


r ) daß DB ihren e e an 


\ 


Y 


1 
* 


| RR | Goͤtz von Berlichingen. 
unſeru Verderben üben. ler ſetzt c) Mot 
matt! — wie find meine Nagel fo blau. - 


Ein kalter, kalter verzehrender Schweiß kahm 
mir jedes Glied. Es dreht mir alles ne 


8 80 Ko unt im fülafen.. — 


Dritter Auftritt. 
Welslingen. Marie. 


us 


Weisl. (auffpringend) Heiliger Go tt! (in- 
rückbebend vor Marien) Laß mir Ruh 1 — die 
Geſtalt fehlte noch — ſie ſtirbt, Marie ſtiebt, 
und zeigt ſich mir an! — Verſaß mic, ſeliger 
Geiſt, ich bin elend genug. 

Marie. (ſanſt) Ich bin fein Ga, . Weis: 
lingen, ich bin es felbſt. 

Weisl. Das iſt ihre Stine | 

Marie. Ich komme, meines Bruders Leben 
von Euch zu erfieben, er iſt unſchuldig, ſo fiafı 
bar er ſcheint. 

Weist. ſtill, Marie! Du Engel des Him⸗ 
mels bringſt die Qualen der Hölle mit dir. Re⸗ 
de nicht fort. 

Marie. Und mein Bruder ſoll ſterben ? — 
Weislingen, es iſt entſetzlich, daß ich Euch zu 
ſagen brauche — Goͤtz iſt unſchuldig; daß ich 
jammern muß, dich von dem abſcheulichſten 
Mord zuruck zu halten. O! weh, deine Seele 
iſt bis in ihren innerſten Tiefen von feinbfeligen 
Mächten beſeſſen. 

Weist. Du Pooh der orsshtnde Heben 
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des Todes hat mich angehaucht, meine Kraft 
ſinkt noch dem Grabe. Ich ſtuͤrbe ohnedieß 
als ein Elender, und du kommſt, mich noch in 
Verzweiflung zu ſtuͤrzen. — Wenn ich reden 
koͤnnte, dein hoͤchſter Haß wuͤrde in Mitleid 
und Jammer zerſchmelzen. O Marie! Marie! 

Marie. Mein Bruder — mein Bruder, 
Weislingen — er verkranket im Gefänanik — 
Seine ſchweren Wunden — Und wenn du 
fähig waͤrſt, ſein männlich ſchoͤnes Haupt auf 
denn Weislingen, wir wuͤrden verzwei⸗ 
feln! — 

Weisl. O halt ein, halt ein! es iſt genug! 
(er ruft, Franz! Franz! (er finkt wieder zuruck 
in ſeinen Stuhl.) 


Vierter Auftritt. 


Vo rige. Franz in außerſter Bewegung. 

Franz. Gnädiger Herr! 

Weis l. Die Papiere dort, Franz! (er 
zeigt auf einen entgegen geſetzten Tiſch ) 

Franz. ‚fein Tritt iſt ungewiß, wankend, fein 
Blick gräßlich ſtarr, wie ein im Traume wandeln⸗ 
der Menſch, er bringt das verlangte Bapien) 
Hier! 

Weisl. (reißt ein Packet auf und zeigt Marien 
ein Papier) Hier iſt deines Bruders Todesur⸗ 
theil unterſchrieben. 

Marie. Gott im Himmel! Erbarmen! 
Erbarmen! ; 

H 


4 
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Weist. (mit Höchfer Anſtrengung) Und fo 
zerreiß icks. Er lebt. — (Paufe der allgemei⸗ 
nen Ruͤhrang) Aber kann ich wieder ſchaffen, 
was — ich; ich zerſtört habe. — — Weine 
nicht ſo, Franz! Guter Junge, dir geht mein 
Elend tief zu Herzen. 

Franz. (wirft ſich vor ihm nieder, id aler 
Heftigkeit „ ümkläammert feine Kniee, verbirgt ſein 
Geſicht in ſeinem Schooße.) N 

Marie. (für ſich) Mein Beuder gerettet! 
kauf Weislingen deutend) Dieſer Anblick zer⸗ 
reißt mir das Herz. Wie liebt ich ihn, und 
nun ich ihm nahe bin, fuͤhl ich, wie lebhaft. 
Wieisl. Franz, lieber Franz, ſteh auf und 
laß das Weinen. Ich kann wieder aufkommen. 
Hoffnung iſt bey den Lebenden. 

Franz. (mit einem gräßlichen Blick) Ihr 
werdet nicht. — Ihr müßt ſterben. 

Weisl. Gzuſammenfahrend) Ich muß ? 

Franz (außer ſich) Gift, Gift — von 
Eurem Weibe von Adelheid — Ich — 
Ich — (er rennt in hoͤchſter Bergweißung da⸗ 
von.) 

We isl. Entſetzlich! — Marie, geh ihm 
nach — er verzweifelt. (Marie ab) Gift von 
meinem Weibe. Weh! Weh! Ich fuͤhl's. 
Marter und Tod! g 

Marie. (inwendig) Huͤlfe! Huͤlfe! 

Weis l. (will ſchnell aufſtehen, fluͤrzt aber 
wieder zuſammen) Gott, vermag ich das nicht 
mehr? 

Ma rie. (ſuͤrzt herein) Er iſt hin! Franz 
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iſt nicht mehr! — Zum Saalfenſter hinaus 
ſtuͤrzte er wuͤthend in den Neckar hinunter. 
Weis l. Ihm iſt wohl. MR Marie, dein 
Bruber iſt auſſer Gefahr. Die andern Herrn 
der Commiſſia Gu foine Freunde. Ritterlich | 
Gefaͤugniß werden fie ihm auf fein Wort gleich 


gewähren. — Nun leb wohl, Marie, und 
geh „ | 
Marie. Ich will wieder kommen. Armer | 
Verloſſeuer! 2 | 
Meist. Wohl verlaffen nis arm — Du 
biſt ein furchtbarer Rächer, Gott! — Mein 
Weib. | 
Marie. Entſchlage dich dieſer Gedanken; 
kehr dein Herz zu dem Barmherzigen. f 
Weisl. Geh, liebe Seele, uͤberlaß mich 
meinem Elend. — Entſetzlich! Auch deine 
Gegenwart, Marie, der lebte Troſt — - iſt 
Dual, 
Marie. (für ſich) Starke mich Gott, meine | 
Seele erliegt mit der ſeinigen. 
Weisl. Weh! Weh! Gift von meinem 
Weibe. Mein Franz verführt durch die Ab⸗ 
ſcheuliche. Wie ſie wartet, horcht auf den 
Bothen, der ihr die Nachricht braͤchte, er iſt 
todt! Und du Marie! — Marie, warum biſt 
du gekommen? — daß du jede fchlafende Er⸗ 
innerung der Vergangenheit weckſt? Verlaß 
mich! verlaß mich, daß ich ſterben kann. 
Marie. Vergiß alles — nimm dieſen Troſt, 
vergeſſe dir Gott ſo alles, wie ich dir alles 
vergeſſe. IE 
| Ha a 
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Weist, (immer mehr in Todeskampf) Du 
Seele voll Liebe, bethe für mich. Mein Herz 
iſt verſchloſſen. | 

Marie. Er wird ſich deiner aa 
Du biſt matt — dein Auae erſtirbt — deine 
Hand iſt voll kalten Schweißes. (rufend gegen 
die Thür) Huͤlfe! Huͤlfe! (vier Bediente treten 
ein, doch bleiben fie an der Thuͤre ſtehen.) ER 

Meist. (nach einer kleinen Paufe) Ich ſter⸗ 
be, ſterbe, und kann mich nicht erſterben. — 
Und in dem fuͤrchterlichen Streit des Lebens 
und des Todes find die Qualen des Gewiſſens 5 
— Verzeihe - se Allmächtiger — den e 
ſuͤndigen Menſchen. (er fir) / 

Marie, Todt! fein Geiſt iſt eutſſohen nach 
einer beſſern Welt — (miederknieend) Allguͤti⸗ 
ger Erbarmer, erbarme dich ſeiner! — Nur 
einen Blick deiner unendlichen Liebe auf ſeine 
Leiden, und du wirſt ihm den Platz der Seli⸗ 
gen nicht verſagen. (auſſpringend) Nun zu dir, 
Bruder! (fie geht ab, indem fie nach der Thuͤre 
kommt, weiſet ſie auf den Seichnam , die Diener 
gehen fangfam vor, bedecken den Leichnam, welcher 
auf den Stuhl a mit einem Tuche, und 1 
2 ab.) 


Fuͤnfter Auf tritt N 
(Ein großes ſchauerliches Gewälb,) 


Die Richter des Vehmgerichts, 
N ſchwarz geharniſcht, figen an einem [hmarzen 
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TCiſche. Das Ganze wird durch eine große zuge 


beleuchtet. Alle vermummt. 


ole ſt ee. Nichte r des heimlichen Gerichts, 
ſchwurt auf Strang und Schwert, unſtraflich 


zu ſeyn, zu richten im Verborgenen, zu ſtrafen 
im Verborgenen. Sind eure Herzen rein und 


eure Hande, hebt die Arme empor, ruft über, 


die Mifjerhäter: Wehe! Wehe! 

Alle. Wehe! Wehe! 5 

Aelteſte r. Rufer, beginne das Gericht. 

Rufer. Ich Rufer rufe die Klage gegen 
den Mifferhäter. Def Herz rein iſt, deſſen 
Hände rein find zu ſchmoͤren auf Strang und 
Schwert, der Klage bey Strang und Schwert, 
klage klage! 5 

Kläger. (tritt vor) Mein Herz iſt rein bon 
Mifferbat, meine Hände von unſchuldigen Blut. 
Verzeih mir Gott boͤſe Gedanken, und hemme 
den Wg zum Willen. Ich hebe meine Hand 
auf und klage! klage! klage! 

Aelteſter. Wen klagſt du? 

Kläger. Klage auf Straug und Schwert 
Adelheiden von Weislinge n. Sie 
hot Ehebruchs ſich ſchuldig gemacht, ihren Mann 
vergiftet durch ihren Knaben. Der Knab hat 
ſich ſelbſt gerichtet — der Mann erwartet den 
ſichern Tod. 

Aelteſter. Schwörft du zu dem Gott der 
Wahrheit, daß du Wohrheit klagſt? 

Kläger. Ich ſchwoͤre. 

Aelteſter. Wuͤrd' es falſch befunden, beurke 
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du deinen Hals der si des Mords und des 
Ehebruchs!? 8 

Kläger. Ich biethe. 

Aelteſter. Lofer Em jeder von Amen wirft 
eine Kugel in den ſchwarzen marmornen Topf, der 
Aelteſte nimmt den Topf zu nd.) 

Kläger. Richter des heimlichen Gerichte, 5 
was iſt Euer Uetheil uͤber Adelheiden von 
Weislingen, beſchuldigt des Ehebruchs und 
Mords? a 

Aelteſter. (nachdem er in die Urne Ache, 
und die Looſe gezählt) Alle verdammen fie zum 
Tode — Sie ſterbe. Sterbe des bittern dop⸗ 
pelten Todes. Mit Strang und Dolch buͤſſen 
doppelte, doppelte Miſſethat. Streckt eure 
Hande empor, und rufet Weh uͤber ſie! Weh! 
Weh! — Sie fey übergeben in die Hände des 
Raͤchers. | 

Alle. Weh! 

Aelteſter. Raͤcher! Racker! tritt auf! 

Raͤch er. (tritt 828 

Aelteſte r. Hier haft du Strang und 
Dolch. (giebt ihm beydes) Adelheid von Weis⸗ 
lingen zu tilgen von dem Angeſicht des Him⸗ 
mels, binnen drey Tagen Zeit. — Wo du ſie 
ſindeſt, nieder mit ihr in Staab. — en 
Eile! 

Raͤche r. (tritt ab.) - 

Aelteſter. (nachdem der Rächer adgegangen) 
Gott erbarme ſich ihrer armen Seele! — 

Klaͤger, haſt du noch zu klagen? 
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8 läge r. Wohl uns! Nein, ich habe nichts 
mehr zu klagen. | 
Aelteſter. Erhebt euch von euern Sitzen, 
und geht an eure Geſchaͤfte. (fie ſtehen alle auf) 
Bedenkt ihr Richter, die ihr ricktet im Ver⸗ 
borgenen, uud ſtrafet im Verborgenen, daß 
guer Herz rein von Miſſethat, und eure Hände 
rein von unſchuldigen Blute bleiben — — Nacht 
bedeckt unſere That und unſern Wandel. | 
(Auf dieſes Wort berloͤſcht oder berſchwindet die 
Lampe, undurchdringliche Finſterniß verbreitet ſich 
auf der Bühne — die Richter des heimlichen 
Gerichts gehen einzeln, ein jeder auf einem bis 
ſondern Wege ab.) f N 


Sechster Auftritt. 


(ein n Meiner Garten, der in den Zwinger der Stadt⸗ 
mauern von Heilbronn liegt. Drey groß Fichten 
| ſtehen ganz im Vordergrunde „ unter dieſen eine 
Raſenbank. Im Hintergrunde ift der Thurm ſicht⸗ 
bar, aus welchem Gotz koͤmmt, und ein Theil 
der Stadtmauer. — Der Mahler wird erinnert, 
eine fehe heitere Compoſition und Luft anzuneb- 
men. Die Beleuchtung iſt ſehr ſtark, das volle 
Licht eines recht heitern Frühlingstags zur Na: 
mittagſtunde.) 


Est Eliſabeth. Wüächter. dene 


(Der Wochter öffnet die Thüre des 2 en 
855, von Eliſabeth best, „treten e berue. i 
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ei eerſe folgt mit geſenktem Haupte. eilobeth 
führt Goͤtzen auf die Gartenbank unter den 
Fichtenbaͤumen, er ſetzt ſich. Eine große Pauſe. 

Gotz Bent ſtarr für ſich hin.) a 

f E liſab. Ich bitte dich, lieber Mann, rede 
mit mir. Dem Stillſchweigen aͤngſtigt mich. 
Du vergluͤhſt in dir ſelbſt. 1 

Gotz. Suchſt du den Goß? Der iſt ac 
hin. Sie haben mich nach und nach verſtuͤm⸗ 
melt, meine Hand, meine Freyheit, Guͤter und 
guten Namen. Mein Kopf, was iſt an dem? 
Was hört ihr von. Georgen? 

Eliſab. (verlegen) Noch nich 18 Eike: 
tes. — e Euch auf, es kann ſich vieles 
wenden. 

Gotz. Wen Gott niederſchl sh, der richtet 
ſich ſelbſt nicht auf. Ich weiß am beſten, was 
auf meinen Schultern liegt. Unglück bin ich 
\ ‚gewohnt zu dulden. Und jetzt iſts nicht Weis⸗ | 
lungen allein, nicht die B Bauern allein, nicht das 
ungewiſſe Schickſal meines Georg allein, und 
nicht meine Wunden — Es iſt alles zuſam⸗ 
men. Meine Stunde iſt gekommen. Ich hoffte, 
fie follte feyn wie mein Leben. — Sein Wille 
geſchehe. 

Eliſab. Willſt du nicht etwas eſſen? 

Gotz. Nichts, meine Liebe. Siehe, wie 
die Sonne ſo ſchoͤn, fo warm ſcheint. 

Eliſa b. Ein ſchoͤner Fruͤhlingstag. 

G 66. Meine Liebe „ danke dem * ge in 


1 
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meinem Namen, daß er mich in fein klelnes 
Särtchen gelaſſen. Ich genieße der Sonne, des 
beitern Himmels, und der reinen Luft. (er ver⸗ 
ſinkt in tiefes Nachdenken, welches in ſtummer An⸗ 
dacht übergeht, er bethet.) 

Eli ſab. Gott wird ihm! Die Lieb und Pa 
an m ein 


Vieventer Auftritt 


Vorige. Marie tritt aus dem Thurme, 
Lerſe bedeutet ſie durch Pantomime, ſachte zu 
gehen. Eliſabeth bemerkt fie, und winkt ihr, 
vorzutreten, beyde gehen auf die entgegenge⸗ 
feste Seite, und ſprechen bolblaut. 


Eliſab. Marie, was bringſt du? 
Marie. Meines Bruders Sicherheit. Ach! 
über mein Herz iſt zerriſſen. Weislingen iſt 
todt, vergiftet von ſeinem Weibe. | 
Eliſab. Laß nur Goͤtzen nichts davon 
merken. 5 
Marie. Wie ſtebts um ihn? 
Eliſab. Er fürchtet, er würde deine Ruͤck⸗ 
kunft nicht erleben. Die Hand des Herrn 
liegt ſchwer auf ihm. — 15 Georg iſt todt. 
Marie. Georg? der goldne Junge! 
Eliſab. Als die Nichtswüuͤrdigen Milten⸗ 


ER bach verbrannten, ſandte ihn ſein Herr, ihnen 


Einhalt zu thun. Da fiel ein Trupp Buͤndi⸗ 
8 


— 
“ 
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ſcher auf ſie los. Georg! — haͤtten fie alle 


gehalten, wie er, ſie hatten all das gute Ge⸗ 
wiſſen haben muͤſſen. Viele wurden erſte⸗ 


chen, und Georg mit er ſtarb einen Wee 
kodt! N 
e Marie. Weiß es 65? 

Elifa ab. Wir verbergens vor ihm. — Er 
fragt mich zehnmal des Tags nach Georg. Ich 
fuͤrchte, ſeinem Herzen dieſen letzten Stoß zu 
geben. f 

Marie. OGott! was find die Hoffnungen 
dieſer Erde? 


Gotz. Das Gebeth hat mich geſtärkt. All. 


mächtiger Gott! Wie wohl iſts einem unter 


deinem Himmel. Wie frey! Die Baͤume trei⸗ 
ben Kuoſpen ‚ und alle Welt hofft. Lebt 
wohl, meine Lieben, meine Wurzeln ſind 
abgehauen N meine Kraft ſinkt dach dem 
Grabe. & 

Eliſab. Darf ich Lerſen nach Mile Sohn 
ius Kloſter ſchicken, daß du ihn noch einmal 
ſiehſt und ſegneſt. 

Gotz. Laß ihn, er iſt heiliger als ich, er 
braucht meinen Segen nicht. — An unſern 
Hochzeittag, Eliſabeth, ahnete mirs nicht, daß 
ich ſo ſterben wuͤrde. Mein alter Vater ſeg⸗ 
nete uns, und eine Nachkommenſchaft von edlen 


tapfern Soͤhnen quoll aus feinem Gebeth. — 
Du haſt ihn nicht erhoͤrt, und ich bin der (ee 


te. Ei AN erhalte dir Gott deinen Mann, 


\ 


Du Ge min aan 
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möge er nicht ſo tief fallen, als er hoch geſtie⸗ 
gen iſt. — Ach, daß ich noch einmal Georgen 
ſaͤhe, ; mich an feinem Blick waͤrmte. — Ihr 
ſeht zur Erden und weint — Er iſt todt — 
Georg iſt todt! — Stirb Goͤtz, du haſt dich 
ſelbſt uͤberlebt. — Wie ſtarb er? — Ach! 
fingen fie ihn unter den Mordbrennern, und er 

iſt hingerichtet? 
Eliſab. Nein, er wurde bey Miltenberg 

erſtochen; er wehrte ſich wie ein Loͤw' um ſei⸗ 

ne Freyheit. 8 

Goͤtz. Gott ſey Dank! Er war der beſte 

Junge unter der Sonne, und tapfer. — Loͤſe 
meine Seele nun — — Arme Frau — Ich 

laſſe dich in einer verderbten Welt. Lerfe, 
verlaß ſie nicht; dein Angeſicht freut mich in 

der Stunde des Todes mehr als im muthigſten 

Gefecht. Damals fuͤhrte mein Geiſt den Eu⸗ 


‘rigen, jetzt haͤltſt du mich aufrecht. — Schließt 


Eure Herzen ſorgfältiger als Eure Thore. Es 
kommen die Zeiten des Betrugs, es iſt ihm Frey: 
heit gegeben. Die Nichtswürdigen werden ſiegen 
durch Liſt, und der Edle wird in ihre Netze fal⸗ 
len — Selbitz ſtarb, mein Georg ſtarb— — 
Gebt mir einen Trunk Waſſer. Himmliſche 
Luft — Freyheit! Freyheit! (er ſtirbt) 
6 Eliſa b. Nur droben, droben bey dir. — 
Die Welt iſt ein Gefaͤngniß. (fie fällt auf die 
Kniee, und verbirgt ihren Kopf im Sankt, des 
g.) 5 


124 | . @öß von Berlichingen. 
Marie, Edler Mann! Edler Mann! We⸗ 


5 he dem Jahrhundert, daß dich von ſich ſtieß! 


Le rſe. Wehe der Nachkommenſchaft, die 
dich verkeunt! f iS 
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